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» rlin , 20 . Febr . 2m Reichsgcsctzblatt I Seite 231 wird das
Der die berufsmäßige Ausübung der Heilkunde ohne Be -

stiZung ( Heilpraktiker - Gesetz ) veröffentlicht . Es hat folgende »

Aortlaut :

-r-ie Reichsregierung hat das felgende Gesetz beschlossen , das

hjemii
verkündet wird :

z 1. Wer die Heilkunde , ohne als Arzt bestallt zu sei» , aus -

A «, » ill , bedarf dazu der Erlaubnis .
WrsSbvng der Heilkunde im Sinne dieses Gesetzes ist jede

oder gewerbsmäßig vorgcnommene Tätigkeit zur Fest¬

igung , Heilung oder Linderung von Krankheiten , Leide » oder

Mperschäden bei Menschen, auch wenn sie im Dienste von an -
ausgeiibt wird .

Der die Heilkunde bisher berufsmäßig ausgeübt hat und wei¬

terhin ausiiben will , erhält die Erlaubnis nach Maßgabe der
rmchführungsbestimmungen ; er führt die Berufsbezeichnung
Heilpraktiker

" .

. H r . Wer die Heilkunde , ohne als Arzt bestallt zu sein , bisher
Hirfsinäßig nicht ausgeübt hat , kann eine Erlaubnis nach 8 1
^ Zukunft nur in besonders begründeten Ausnahmesällen er -

isMn .
Wer durch besondere Leistungen seine Fähigkeit zur Ausübung

l « Heilkunde glaubhaft macht , wird auf Antrag des Neichs -

„« inisters des Innern durch den Reichsminister für Wissenschaft ,
^ Ziehung und Volksbildung unter erleichterten Bedingungen

- Km Studium der Medizin zugelassen , sofern er seine Eignung
M die Durchführung des Medizinstudiums nachweist

Z 3. Die Erlaubnis nach 8 1 berechtigt nicht zur Ausübung
der Heilkunde im llmherziehcn .

z 1. Es ist verboten , Ausbildungsstätten für Personen , die
sch der Ausübung der Heilkunde im Sinne dieses Gesetzes wid¬
men wollen , cinzurichtcn oder zu unterhalten .

ß 5. Wer ohne Erlaubnis die Heilkunde ausübt , wird mit Ec -
Mgnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe oder mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen bestraft .

Wer dem 8 3 oder 8 4 oder einer aus Grund dieses Gesetzes
erlassenen Vorschrift zuwider handelt , wird mit Geldstrafe bis zu
IA RM . oder mit Haft bestraft .

ß 6> Die Ausübung der Zahnheilkunde fällt nicht unter die
Bestimmungen dieses Gesetzes .

Der Reichsminister des Innern kann im Einvernehmen mit
dem Stellvertreter des Führers auch andere heilkundliche Ver¬
richtungen von den Bestimmungen dieses Gesetzes ausnehmen .

§ 7. Der Reichsminister des Innern erläßt im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers die zur Durchführung und
Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts - und Verwal -
tlmgevorschriften .

8 8. Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkündung in
Kraft .

Gleichzeitig treten 8 56 a , Absatz 1 Nr . 1 , und 8 118 , Ab -
1 .Nr . 7 a der Reichsgewerbeordnung , soweit - sie sich auf die

Ausübung der Heilkunde im Sinne dieses Gesetzes beziehen ,
außer Kraft ."

Das Gesetz ist unterzeichnet vom Führer , dem Reichsinnenmini -
«n . dem Stellvertreter des Führers und dem Neichsminister für
Mffenschaft , Erziehung und Volksbildung . Es trügt das Datum
« ui 17. Februar 1939 .

Erste Durchführungsverordnung
In der Ersten Durchführungsverordnung zum Gesetz über die

berufsmäßige Ausübung der Heilkunde ohne Bestattung heißt es
La . : Wer bei Verkündung des Gesetzes , ohne als Arzt bestallt
P sein , die Heilkunde am Menschen berufsmäßig ausgcübt hat
und sie weiter ausübcn will , hat die Erlaubnis bis zum i . April

bei der für seinen Niedcrlassungsort zuständigen unteren
« Lwaltungsbehörde zu beantragen .

Die Erlaubnis wird nicht erteilt , a ) wenn der
Antragsteller das 25 . Lebensjahr noch nicht vollendet hat , b )
wenn er nicht die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt , c ) wenn
? »der sein Ehegatte nicht deptfchen oder artverwandten Blutes
w>ä ) wenn er nicht mindestens abgeschlossene Volksschulbildung
A ^ ieitzn kann , a ) wenn er nicht im Besitz der bürgerlichen
uhrrnrechte ist, f ) wenn sich aus Tatsachen ergibt , daß ihm die
Etische und sittliche Zuverlässigkeit fehlt , insbesondere wenn
IVveie strafrechtliche oder sittliche Verfehlungen vorliegen ,
Ki wenn ihm infolge eines körperlichen Leidens oder wegen
schwäche seiner geistigen oder körperlichen Kräfte oder wegen

Sucht die für die Berussarsübung erforderliche Eignung
>, ) wenn mit Sicherheit avzunehmen ist , daß er die Heil -

"E« >e neben einem anderen V »ruf ausüben wird .
HHen die Versagung der Erlaubnis durch die höhere Verwal -

Egsbehöcde ist binnen einem Monat die weitere Beschwerde
^ E Reichsminister des Innern zulässig . Dieser entscheidet
w Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers endgültig .

Ar eine Erlaubnis nach 8 1 des Gesetzes erhält , ist ver¬
buchtet , Mitglied der Deutschen Heilpräktikerschast c . V . zu
werden.

Wer einen Ausnähmeanirag nach K 2 Absatz 1 des Gesetzes
KUen will , hat seine Heilbefähigung und Heil -

^ ° lge einen Zeitraum von mindestens drei Jah -
r « nachzuweisen .

aus Grund des 8 2 des Gesetzes erteilte Erlaubnis be -
Higr zur Ausübung der Heilkunde unter der Berufsbezeich -

-,Arzi für Naturheilkunde
"

. Personen , denen
me Erlaubnis erteilt ist , unterstehen der Reichsärzteordnung

Dezember 1935 .
Wahrung der Berufsbelange der nach 8 1 des Gesetzes

D Ausübung der Heilkunde zugelasscncn Personen ist die

zatsch - Heilpraktrkersch aft e . V . Mit dem Sitz in

errichtet worden . Sie wird als alleinige Berufsver -
anerkannt . Andere Vereinigungen , die dem gleichen

l»L sind nicht statthast . Der Reichsminister des Innern
" bestehende Vereinigungen auslösen .

Leiter der Deutschen Heilpräktikerschast e . V . wird vom
. mhsmcnister des Innern im Einvernehmen mit dem Stellver -

bes Führers berufen und abberusen . Der Leiter regelt in

^ Berufsordnung die Berufspilichten der Mitglieder .
Gesetz über die berufsmäßige Ausübung der Heilkunde

N Bestallung verdankt seine Entstehung der auf staudespoli -

^
° Aücksichten verzichtenden und auf das Interesse der Volks -

L ?Meit gerichteten Initiative sowohl der Deutschen Aerzte -
^ « je auch der im „ Heikpraktikerbund Deutschlands " unter

nationalsozialistischer Führung zusammengeschlossenen Heilprak¬
tiker . -Der große Umschwung von 1933 hat grundsätzlich den wert¬
vollen , im Volks reich vorhandenen und zum Einsatz für die All¬
gemeinheit bereiten Kräften zur Entfaltung geholfen , aber zu¬
gleich einer Schrankenlosigkeit im Sinne des alten Liberalis¬
mus '

gesteuert . Das jetzt vorliegende Gesetz ist eine Frucht dieses
neuen Geistes : Der mit natürlicher Heilbegabung ausoestatiete
und sich seiner Verpflichtung gegenüber der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft bewußte Nichtarzt wird anerkannt — die oft
vom Quacksalber ( der mit dem Heilpraktiker im heutigen Sinne

nichts zu tun haben darf ) ausgenutzte Kurierfreiheit vorgangc -
ner Zeit wird aufgehoben .

Zwei Gewinne zu 108 WO RM . gezogen . In der Montag -
vormittags - Ziehung der letzten Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie wurden zwei Gewinne zu je 100 000 NM .
auf die Losnummer 173177 gezogen . Das Los wird in der
ersten Abteilung in Achteln in einer Lotterieeinnahme der
Provinz Sachsen und in der zweiten Abteilung ebenfalls
in Achteln in einer Berliner Lotterieeinnahme gespielt .

Amerikanisches Großflugzeug bei der Wasserung verun¬
glückt . Ein Verkehrsflugzeug der Panamerican Co . stieg ,
als es vor San Juan auf dem Wasser niedergehen wollte ,
auf eine Schlammbank und schlug um . Sämtliche 29 In¬
sassen fanden den Tod .

„Seesalke " zum Rückflug gestartet . Der „Seefalke "
, das

Flugzeug Do 26 der Deutschen Lufthansa , startete am Mon¬
tag früh 8 .57 Uhr (Ortszeit ) zum Rückflug nach Deutschland .
In Recife wird der „Seefalke " eine Zwischenlandung vor¬
nehmen , und das Katapultschifs der Lufthansa wird ihn zum
Fluge über den Ozean äbschießen .

Rosenberg über politische Fragen
Königsberg , 20 . Febr . Zum Abschluß seines Besuches in Kö¬

nigsberg sprach Reichsleiter Rosenberg in einer Massenkund¬
gebung der NSDAP , in der KoF .-Halle . Alfred Rosenbera gab ,
immer wieder von stürmischem Bcisall unterbrochen , eine Dar¬
stellung der weltanschaulichen und politischen Kräfte in Ver¬
gangenheit und Gegenwart . Er kcnnzeichnete mit souveräner
Uebcrlegenhcit die innere llnwahrhaftigkeit des politischen Ka¬
tholizismus ' und die Zusammenarbeit der Prälaten mit dem
atheistischen Marxismus . Eingehend beschäftigte sich der Rrichs -
leitcr auch mit der Juoenfrage . Er betonte unter starkem
Beifall der Versammlung , daß ein Nachgcben in dem vom Welt -
judentum entfesselten Kampf uns nicht als Vernunft und Stärke ,
sondern als Schwäche ausgelegt werden würde . Die Judenfrage
werde für uns erst dann gelöst sein wenn der letzte Jude Deutsch¬
land verlassen habe . Auch würden die Völker Europas friedlich
nebeneinander leben , wen » der Kontinent von dem Judentum ,
das sich vor tausend Jahren nach Europa hereinschmuggelte , be¬
freit sei .

Stärksten Eindruck hinterließ die Stellungnahme Rosenbergs
zur Frage der cvangelis ch e nKir ch e . Der Reichsleiter be¬
tonte zunächst , es sei ein Ehrentitel der evangelischen Kirche , daß
sie in den Jahrhunderten der Entwicklung des preußische » Staa¬
tes mit den preußischen Königen marschiert seh In den Schick -
salsstundsn von 1918 sei sie jedoch gelähmt gewesen , und 1933
habe sie die Chance verpaßt ; ihrer Tradition entsprechend auch
jetzt mit den besten Kräften Deutschlands zu gehen . Statt besten
habe sie Vorbehalte gemacht und sich in Fraktionskämpfen zer¬
splittert . Die NSDAP , habe nicht die Absicht , sich an diesen
inneren Kämpfen der verschiedenen Kirchengruppen zu beteilige » .

Dr . Ley in Breslau . Am Sonntag stattete Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley der schlesischen Hauptstadt einen Be¬
such ab , um auch hier einen großen Ausbildungsappel ! dtzr
politischen Leiter durchzuführen , wo er eine Ansprache an
die politischen Leiter hielt und deren Aufgabe - umritz .

Nrttet uns vor Sem rotspanWen befinde!
kln Notschrei aus Südfrankrelch

Paris , 20 . Febr . Die rotspanischen Flüchtlinge treiben in den

verschiedenen französischen Promnzen weiter ihr Unwesen . In
St . Etienne verhaftete die Polizei mehrere dieser unerwünschten
Elemente unter dem dringenden Verdacht , einen Eisenbahn -

anschlag vorbereitet zu haben . Sie hatten schwere Gegenstände
auf die Schienen gelegt , die jedcch noch rechtzeitig vom Loko¬

motivführer gesehen wurden . In Marseille wurde vor einigen
Tagen der Besitzer einer kleinen Var ermordet aufgefunden . Die¬

ser Tat werden drei spanische Flüchtlinge verdächtigt . In Bor¬

deaux hat die Polizei 200 Spanier verhaftet , von denen nicht
weniger als 50 in die Festung von HL eingeliefert wurden , weil

sie wegen verschiedener Vergehen gesucht werden . 14 spanische
Anarchisten , die aus dem Konzentrationslager geflüchtet waren ,
konnten in Narbonne dingfest gemacht ' werden .-Der Bürgermeister
von Argecss hat einen Notschrei ausgestoßen und in einem Brief
an den Innenminister auf die schweren Schäden hingewicsen , die
die roten Milizen an den Weinfeldern verüben . 300 Hektar
Weingärten seien voll ! cm men verwüstet , weil
die Milizen die Weinstöcke einfach herausgeriffen hätten , um sich
Lagerfeuer damit anzuziindcn . Der Sachschaden belaufe sich allein
in dieser Gegend auf zwei Millionen Franc , und es sei zu be¬

fürchten , daß es zu schweren Zusammenstößen mit der zu Recht
erbitterten Bevölkerung komme , wenn nicht sehr bald Abhilfe
geschaffen werde .

„Bermds Mission ist einfach widerlich"
Die italienische Presse geißelt dos üble Spiel

Mailand , 20 . Febr . Mit einem gewissen Sarkasmus verfolgt
die oberitalienische Presse die aussichtslosen Bemühungen der
Westdemokratien , die Anerkennung Naticnalspaniens von der
Annahme irgend welcher Vedingungdn durch General Franco ab¬
hängig zu machen . Nationalspanien habe keinerlei Eile , von
Frankreich anerkannt zu werden , hingegen seien cs die Leiden
„ großen Demokratien "

, die Zusehen müßten , nicht wieder ins
Hintertreffen zu kommen . Wieder einmal müßten London und
Paris dem Beispiel so vieler kleiner Staaten wie Ungarn , der
Tschechoslowakei , der südamerikanischcn Länder und der Balkan -
mächle folgen . Die „ Gazetta del Popolo " spricht bezüglich der
Mission Bsrards von einem „Fiasko Nr . 2 "

. Die englisch -
französischen Manöver , Franco zum Verzicht auf den Eesamtsieg
und zu einem Kompromiß zu bewegen , seien dazu bestimmt ,
der Lächerlichkeit anheimzusallen , schreibt das „Negima Fascista " .
Die Mission Börards sei einfach widerlich . Er und jene , die ihn
nach Burgos entsandt hätten , bildeten sich immer noch eiiy daß
es genüge , den Namen Frankreich auszusprechen , um Sie ganze
Welt in Erregung zu versetzen . Aber heute sei Frankreich gleich¬
bedeutend mit Antifaschismus , Anarchie , Judentum und Sozial¬
demokratie , die alle zusammen eine negative Kraft und eine
Schande für die Zivilisation darstcllten . England und Frankreich
hätten nur den einzigen Ausiäeg . die Regierung Franco be¬
dingungslos anzuerkennen und sich den ungeheuren Fehlschlag
ihrer Politik selbst einzugestehen .

*
Paris , 20 . Febr . Wie Havas aus Burgos meldet , har «Senator

Vörard mit seinen Mitarbeitern Burgos am Montag mittag
verkästen . Derart » habe bei seiner Abreise aus Burgos erklärt ,
er verlasse Burgos nicht endgültig , sondern entferne sich nur für
kurze Zeit . Er werde am Mittwoch mit General Jordana Zu¬
sammentreffen . —

»

England sieht die Lage realistischer
London , 20. Febr . Die Londoner Montagspreste verfügt über

keinerlei Informationen über den Ausgang der Besprechungen
zwischen dem nationalspanischen Außenminister Jordana und
dem französischen Agenten Vsrard . Allerdings verzeichnen die
Blätter bereits Gerüchte , die sie über Paris gehört Haben , denen
zufolge General Franco jegliche Bedingungen ab »
gelehnt habeund eine bedingungslose lleber -
gabe fordere , del Vayo , so berichten die Blätter , dränge
im Aufträge des roten „Präsidenten " Azana darauf , den Wider¬
stand auszugeben , um unnötiges Blutvergießen zu vermeiden .

Der diplomatische Korrespondent der „ Times " schreibt , daß die
Regierungen Englands und Frankreichs noch auf irgend ein An¬
zeichen für einen Waffenstillstand warteten . Insbesondere er¬
warte man die Berichte Bsrards und des britischen Agenten
Hogdson , der nach St . Jean de Luz gefahren sei , um mit dem
britischen Minister OMalley zu verhandeln . Man erwäge be¬
reits in London , wen man als Botschafter schicken wolle . Auch
„ Daily Telegraph " setzt sich für eine baldige Anerkennung
Francos ein und schreibt u . a ., es werde zu nichts Gutem führen ,
würde man auf die Kriegführenden einen zu großen Druck aus¬
üben oder würde man es noch hinausschieben , sich mit dem Un¬
vermeidlichen abzufinden .

Die Trauerseier für Gauleiter Klausner in Klagensurt
Das Eintreffen des Führers vor dem Landhaus in Klagen¬
surt . In seiner Begleitung befanden sich sämtliche Reichs - und

Gauleiter . (Scherl - Bilderdienst - M .)

Vom D -Zug die Hand abgerissen . Auf der Eisenbahn¬
strecke Danzig — Hohenstein grüßte einer der Fahrgäste , ein
32 Jahre alter Arbeiter , seine in einem Vorort wohnende ,
am Fenster stehende Frau , indem er mit dem Arm weit aus
dem Äbteilsenster herauswinkte . Dabei hatte der Arbeiter
nicht darauf geachtet , daß aus der Gegenrichtung ein D -Zug
herannahte , durch den die herausgestreckte Hand ersaht und
völlig zerrissen wurde .

Schwerer Autounfall . In den Abendstunden des Sonn¬
tag ereignete sich auf der Reichsautobahn Berlin — Leipzig
in der Nähe von Bitterseld ein schwerer Autounfall ! Ein
aus Richtung Berlin kommender Leipziger Personenkraft¬
wagen geriet beim Ueberholen eines Lastzuges ins Rutschen
und geriet gegen dessen Anhänger . Dabei würden zwei In¬
sasien des Personenkraftwagens getötet und zwei söüoer ver¬
letzt . Die Toten stammen , ebenso wie die beiden Verletzten ,
aus Leipzig . , _ _ _ _



Allerlei Inlereffanies aus Soden
^

Die neue Schiffahrts -Polizeiverordnunz
für das deutsche Rheinstromgrbiet

Karlsruhe , 20. Febr . Im Rrichcgesetzblatt vom 9. Februar 1039
ist die durch den Reichsvcrkehrswinister erlassene neue Schikj -
sohrts -Polizelverordnung für das deutsche Rhcinstromgebiet ver¬
öffentlicht . Die Verordnung ist in drei Teile gegliedert : Ge¬
meinsame Vorschriften für alle WasserlLuse, Sonderbestimmun¬
gen für den Rhein , Sonderbestimmungen für die Nebenwasser-
läufe des Rheins . Die neue Verordnung tritt ani 1 . April 1939
in Kraft .

Mit dem Erlas ; der neuen Verordnung werden die bisherigen
Rheinschifsahrts -Polizeiverordnungerr vom 23 . Januar 1913, aus¬
genommen die Vorschriften über Bau , Bemannung , Ausrüstung
und Untersuchung der Flöge , die Polizeiverordnung für die
Schiffahrt und Flößerei auf dem Neckar vom 16. April 1893 mit
Ausnahme der Vorschriften über die Schisfsatteste und über die
Ausweise der Schifssführer und der Schiffsmannschaft, sowie
die Schiffahrts -Polrzeiverordnung für den kanalisierten Main
vom 3 . April 1925 nebst Nachträgen und Durchführungsbestim¬
mungen außer Kraft gesetzt.

Strom - und Schtffahrtspolizeibehörden im Sinne der neuen
Schiffahrts -Polizeiverordnung sind die Mittelbehörden der
Reichswasserstraßenverwaltung , die befugt sind , die Regelung
örtlicher Verhältnisse ihren Nachgeordneten örtlichen Stellen zu
übertragen . Mittelbehörde der Reichswasserstraßenverwaltung ist
in Baden für den Rhein und die Mündungsstrecke des Neckars
das Finanz - und Wirtschaftsministerium — Abteilung für Was¬
ser- und Straßenbau — Karlsruhe Nachgeordnete örtliche Stel¬
len sind die Rheinbauämter Mannheim . Kehl und Freibura .

*
Wer kennt den oder die Einbrecher ?

In der Nacht zum 18 . Februar 1939 wurde z . N . des Ju¬
weliers Ludwig Bertsch , Kaiserstraße 165, das durch ein
Scheerengitter geschützte Schaufenster vermutlich mit einem
spitzen Eisen zertrümmert . Aus der Auslage wurden schwer
goldene Ringe , Armbänder , Kolliers und Broschen im Wert
von etwa 10 OVO RM . gestohlen.

Personen , welche sachdienliche Mitteilungen machen können,
werden gebeten, sich bei der Kriminalpolizeistelle hier , Fern¬
sprecher 6090 , Nebenleitung 1167, zu melden.

*
Fiihrerslucht .

Am 19. 2. 1939 gegen 4,15 Uhr wurden auf der Straße Hei¬
delberg - Plankstadt -Schwetzingen 2 junge Männer von einem
Pkw -, der in Richtung Plankstadt fuhr , von hinten angefahren
und schwer verletzt. Einer davon ist bereits verstorben . Der
Pkw . .-Fahrer fuhr nach dem Zusammenstoß in Richtung Plank¬
stadt -Schwetzingen weiter . Vermutlich handelt es sich um eine
1-Sitzer-Limousine. mit dunklem Anstrich. An dem Kennzeichen
kV 13 wurden die ersten Zahlen als zwei vierer gesehen . Der
Wagentzoll rechts beschädigt sein . Bei der Weiterfahrt war die
Beleuchtung und das Schlußlicht ausgeschaltet. Es liegt Füh¬
rerflucht vor .

Sachdienliche Mitteilungen an die Kriminalpolizeistelle
Karlsruhe an die Kriminalpolizei Heid-lberg oder an die
nächste , Polizei oder Gendarmerieftelle sind erbeten .

*
Leicheilfund.

Heidelberg, 20 . Febr. Am Schwabenheimerhof wurde die
Leiche eines 56jährigen Mannes aus dem Stadtteil Neuenheim
geborgen , der an Weihnachten auf dem Neckarkanal in Eis ein¬
gebrochen und ertrunken war.

*
Schadenfeuer.

Pforzheim . 20 . Febr . Am Montag nachmittag gegen 13 Uhr
brach im Sudhausdachstuhl des bayerischen Brauhauses Feuer
aus , das in den dort lagernden Malzsäcken reichliche Nahrung
fand und den Dachstuhl vollkommen zerstörte . Die Entstehungs -
urfache ist unbekannt .

Auto in den Bach gestürzt.
Bühlertal , 20 . Febr . Der Kraftwagen einer Vühlertaler

Firma geriet aus noch nicht fcstgestellter Ursache an das eiserne
Bachgeländer , riß es weg und stürzte in das drei Meter tiefe
Bachbetr . Das Fahrzeug ging dabei vollständig in Trümmer .
Der Fahrer August Meier erlitt einen Schädelbruch und Schür¬
fungen , der 22 Jahre alte Beifahrer Hermann Decker aus Lauf
war auf der Stelle tot .

»
. Wieder ein Kind tödlich verbrüht .

Eisenbach bei Neustadt i . Schw., 20. Febr . Das IV- Jahre
alte Töchterchen der Familie Hindelang wollte frisch gebrühten
Töe txinken und erlitt so schwere innere Verletzungen , daß es
bald darauf starb .

»
Mannheim , 20 . Febr . (V e r k e h r s u n f a lk .) Nachts

fuhr ein Kraftradfahrer auf der Waldhofstrahc gegen eine
Perkehrsinsel . Ein im Beiwagen des Kraftrades sitzender
junger Mann ist auf die Straße geschleudert und erheblich
verletzt worden . Nach Entnahme einer Blutprobe wurde der
Kraftradlenker in das Gefängnis eingeliefert . Der Führer¬
schein ist eingezogen worden .

Pforzheim , 20 . Febr . (F a s n a ch t s u m z u g . ) „Narren¬
gold — soviel Ihr wollt !" Unter diesem Motto hat die
Pforzheimer Narrenzunft der Gold - und Silbermasken die
diesjährige Fasnacht der Dreitälerstadt ausgezogen . Alles
drehte sich um das „Goldkind "

, das seit Samstagnachmittag
mit feiner Amme in Pforzheims Mauern weilt . Dieser Be¬
such lockte am Sonntag eine gewaltige Zahl auswärtiger
Gäste an , denn es stieg dem Goldkind zu Ehren der mit
Liebe , Sorgfalt und Geschick vorbereitete Fasnachtsumzug .
Er war in seiner Originalität und Beziehung zu Pforz¬
heims ureigenem Lokalkolorit als Eoldstadt ein voller Er¬
folg . Es brauchte eine starke Stunde , bis die farbenfrohe und
abwechslungsreiche Vilderfolge , gespickt mit köstlichem Hu¬
mor und Mutterwitz , vorbeigezogen war . Närrische Hoch¬
stimmung beherrschte in harmonischem Zusammenklang Zug -
tsilnehmer und Publikum .

Tauberbischofsheim , 20 . Febr . (Das Haus hielt
stand . ) Nachts kam in Werback ein Last -ng lm ' m Nebmen
der Kurve an ver Krone aus der Fahrbahn und >au >re ge¬
gen das Wohnhaus des Einwohners lllsamer . Es wurde
zwar beschädigt , konnte aber über den Angreifer trium¬
phieren , denn dieser mußte schwer zu Bruch gegangen abge¬
schleppt werden . Zum Glück kamen die Insassen des Wagens
mit dem Schrecken davon .

Nosenberg , 20. Febr . (Diamantene Hochzeit . )
Ihre oiamantene Hochzeit seierten hier die Eheleute Hein¬
rich Baumann in verhältnismäßiger Rüstigkeit .

Nohrbach , 20 . Febr . (Tod durch den Gemeinde¬
bulle n . ) Der 37jährige Landwirt Eirich , den vor einigen
Tagen der Eemeindebulle an die Wand gedrückt und dabei
schwer verletzt hatte , ist diesen Verletzungen jetzt erlegen .

Keime für die Kitlee-Sirserid
kin Nelchsgesetz über die Üeimdefchaffung der vemeinden

Berlin , 20. Febr . Die Neichsregierung hat ein Gesetz zur FZr- s
derung der HJ .-Heimbeschaffung beschlossen. Danach liegt die
Errichtung und Unterhaltung der Heime der Hitlerjugend den
Gemeinden ob Partei und Staat beteiligen sich an den Bau¬
kosten nach Maßgabe der ihnen zur Verfügung stehenden Mittel .
Soweit die Gemeinden Mitte ! für die Heimbeschassung nicht
unmittelbar aus dem ordentlichen Haushalt aufbringen können,
sind sie verpflichtet , eine Rücklage nach den Vorschriften
der Rücklagcnoerordnung vom 5. Mai 1936 anzusammeln . Die
Landkreise haben zur Förderung der Heimbeschassung eine jähr¬
liche Rücklage anzusammeln und verzinslich anzulegen . Die Mit¬
tel zur Ansammlung der Heimbeschafsuiigsrücklagewerden durch
Kreisumlage ausgebracht. Der Landkreis gewährt den Ge¬
meinden aus der HeimbeschaffungsrücklageBeihilfen zur Bestrei¬
tung der Baukosten. Der Beihilfebetrag kann ganz oder teilweise
als verzinsliches Darlehen gewährt werden.

Der R e i ch s s ch a tz m e i st e r der NSDAP , gewährt im Ein¬
vernehmen mit dem Jugendsührer des Deutschen Reiches für
das einzelne Bauvorhaben mindestens eine Beihilfe in Höhe
der Hälfte des Betrages , der der Gemeinde von dem Landkreis
gewährt wird . Der Reichsminister des Innern erläßt im Ein¬
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers , dem Reichs¬
minister der Finanzen und dem Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches die zur Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes erfor¬
derlichen Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvor¬
schriften.

Ueber dieses Gesetz sprach Ministerialdirektor Dr . Suren
vom Reichsministerium des Innern vor Vertretern der Presse.
Er führte dabei aus .

Aus der Kampfgemeinschaft junger Nationalsozialisten ent¬
wickelte sich die Hitlerjugend nach der nationalsozmlistischen Re¬
volution zu der Organisation des Staates , die vom Führer und
Reichskanzler mit Wirkung vom 1 . Dezember 1936 durch das
Gesetz über die Hitlerjugend die Aufgabe der körperlichen, gei¬
stigen und sittlichen Erziehung der deutschen Jugend neben Schule
und Elternhaus erhalten har . Damit wurde der Hitlerjugend ,
die in ihrer Aufgabenstellung wie auch in ihrer Organisations -
sorm für unser Volk etwas Neuartiges dorstellt , eine der wich¬
tigsten Aufgaben im nationalsozialistischen Staate gegeben.

Die geistige und sittliche Erziehung crsolgt in der Hitlerjugend
durch die Schulung der nationalsozialistischen Weltanschauung
in der lebendigen Form des Heimabends . Im Heimabend der
Hitlerjugend versammeln sich heute allwöchentlich über 8 Millio¬
nen deutsche Jungen und Mädel , um zu nationalsozialistischen
Männern und Frauen erzogen zu werden . Diese Aufgabe der
Erziehung der Jugend zur nationalsozialistischen Weltanschauung
kann restlos nur erreicht werden , wenn der Hitlerjugend gesunde

j und würdige Heime als die notwendigen Vorausiebunaen zur
Durchführung ihres Dienstes gegeben werden.

Deshalb gründete der Jugendsührer des Deutschen Reiches be¬
reits im Herbst des Jahres 1936 in der Reichsjugendsührung den
Arbeitsausschuß für HI .- Heimbeschassung , der in besonders enger
Zusammenarbeit mit dem Reichsinnenministerium und dem
Reichsschatzmeister der NSDAP , an die Arbeit ging . Anfang
1937 erließ der Führer und Reichskanzler seinen ersten A u s -
ruf für die H I . - H e i m b e s ch a f s u n g, in dem er betonte ,
daß die „Heime der Hitlerjugend " Erziehungsstättcn einer Ge¬
neration seien , die dazu ausersehen sei, die Zukunft des Reiches
zu sichern . 2m Anschluß daran wurde eine Planung über das

Fasnachtsumzüge am Oberrhein
Waldshut . 20. Febr . Der Fasnachtssonntag sah in verschiede¬

nen Städten am Hochrhcin Umzüge, die sich zum Teil aus ur¬
altem Brauchtum herleiten . In Rheinfelden erhielt der
Aufmarsch der Narrenzunst sein Gepräge durch den Latschari,der in alter und junger Ausmachung zu sehen war . Auch in
Wehr konnte man einen närrischen Umzug bewundern , dessen
Durchführung in erster Linie dem Elferrat zu verdanken war .
In der alten Narrenstadt Lausenburg ging es über das
Wochenende ebenfalls fröhlich zu . Die patentierte Tschütter-
Musik kam überhaupt nicht zur Ruhe und der Rosenmontagszug
unter dem Motto „Lausenburg außer Rand und Band " brachte
manche Überraschungen . 2nWaidshut stieg der traditionelle
Rosenmontugszug mit närrischen Vorführungen auf der Kaiser -
straße. Auf dem Marktplatz in Tiengen tagte am Fasnet¬
sonntag nach einem großen Kinderfest -Umzug das historische
Narrengericht . Viel Volk hatte sich auf der Marktstätte ciu-
gefunden , um der Verurteilung der llebeltüter und Bösewichte
des vergangenen Jahres beiznwo'hnen . Es handelt sich hier um
einen Brauch , der schon seit Jahrhunderten geübt wird . Die
Goethe- und Markgrasenstadt Emmen dingen hatte am Fas¬
netsonntag zum erstenmal ihren großen Narrenumzug 22 Wa¬
gen mit tiinf Kapellen zogen durch die Straßen , die von 12 060
bis . 15 000 Personen umsäumt waren , und jubelnd den Zug
begrüßten .

*
'

FreiSurg , 20 . Febr . ( 7 5. G r ü n d u n g s f e st .) 2m Win¬
ter gehört der Feldberg dem Skiläufer . Wenn aber im Früh¬
jahr der Föhn kommt , Schneeschmelze eintritt , die Bäche
zu reißenden Mastern werden , dann naht die Zeit , wo der
Wanderer wieder zu seinem Recht kommt . Eines seiner
Hauptziele ist der Feldberg . Wenige Berge im Schwarzwald
sind von einem so musterhaften Netz von Fußpfaden überzo¬
gen , wie dieser Riese unter den Höhen des Schwarzwaldes .
Solange es einen Schwarzwaldverein gibt , waren Haupt¬
vorstand und Ortsgruppen besorgt , gerade diesen Berg dem
Wanderer leicht zugänglich zu machen . 78 Jahre besteht nun
dieser gemeinnützige Verein . Zu seiner Jubilüumsjahres -
versammlung wählte er sich den Feldberg als Tagungsort .
In den großen Räumen des Feldbergerhofes wird sich in
den Junitagen die große Schwarzwaldvereinsgemeinde tref¬
fen zu ernster Feier und fröhlichem Fest . Heute schon werden
alle Vorbereitungen getroffen , das Jubelfest würdig auszu¬
gestalten .

Philippsburg , 20 . Febr . (Todesfall .) Hier ist im Al¬
ter von nahezu 70 Jahren Werkmeister i . R . Friedrich Her¬
bei gestorben , der 46 Jahre lang in den Zigarremabriken
Wellensiek und Sibalk -Speier tätig gewesen ist. 30 Jahre
lang leitete er die hiesige Filiale .

Achcrn -Hornisgrinde , 20 . Febr . ( W ettbewerb für
n e u e s R a t h a u s .) Die Stadt schreibt mit Genehmigung
des Präsidenten der Neichskammer der bildenden Künste
zur Erlangung von Entwürfen für den Bau eines neuen
Rathauses einen allgemeinen Wettbewerb aus . Zugelasten
sind alle Architekten , die in den Landeskommistürbezirken
Karlsruhe und Freiburg zur Zeit der Auslosung mindestens
seck)s Monate ihren Wohnsitz haben knw. dort geboren und
Mitglied der Reichskammer der bildenden Künste sind . Wei¬
ter sind beamtete oder eingestellte Architekten bei Baube¬
hörden . teilnahmeberechtigt . Ansgesetzt sind ein erster Preis
von 1500 . ein zweiter von 1000 , ein dritter Preis von 700
NM . , weiter zwei Ankäufe mit

'
je 400 NM, , zusammen also

4000 RM .

ganze Reich aufgestellt, die der Anzahl der Jugendliche ^ .
einzelnen Gemeinden , der Länge der Anmarschwege unk

diesem Augenblick an stellten sich Hunderte ven deu, -̂ . s
nde .i freudig in den Dienst der Heimbeschassung : h?? '

eie einsatzbereite Tat verwirklichten sie ihre Ueberzeug » ,
'
^ ^ .

sie Errichtung und Unterhaltung der HJ .- Heime in -

einzelnen wemeinoen , oer rsange oer -anmar,n )w :ge und '
architektonischenVoraussetzungen der zu erstellenden He '

,«x
sprach . Der Neichsminister des Innern wies in einen, Nund^ i
vom 14 . Januar 1937 die Gemeinden an , im Nahmen ihrer ^ '
zicllen Möglichkeiten an die Heimbeschassung h - raiizutiele, A '
notwendigen Vorbereitungen zu treffen und wenigstens Nö ¬
tigen für künftige Heimbauten anzusammeln .

Von
Gemeinde
di
die ,
Weise ihr ureigenstes Aufgabengebiet sei, wie etwa Bau ^
Unterhaltung von Volksschulen .

Anknüpseud an eine bereits ungebahnte organische
lung schasst das neue Gesetz die sachlichen Vorans '

etzuuzeu^ I i
die weitere praktische Durchführung der vom Führer befahl«» » i
Erziehungsarbeit in der HI . einheitlich für das ganze Reichs

'
gebiet, ein>chließlich der Ostmark und des Sudetenlaudcs . »»»
sichert sie für alle Zukunst. Eine gesetzliche Regelung der Hest^ -
beschassung war zudem deshalb dringend geboten, weil :
um ein so bedeutsames Aufgabengebiet handelt , daß eine
liche Lenkung ebenso wie auf dem großen Gebiete des Volksftml-
bamvesens auf die Dauer nicht entbehrt werden kann . Zud»,
mußte sichergestellt werden , daß die Tätigkeit der Gemeinde ,
aus diesem wichtigê Gebiet ständig mit den großen Zielen de,
Staatssührung , insbesondere auch mit den Aufgaben des Pstx,
jahresplanes , im Einklang steht . Die sonstigen Aufgaben de,Gemeinden , insbesondere auch aus dem Gebiete der Volk̂ nj.
Unterhaltung , sollen dadurch in keiner Weise beeinträchtigt
den ; andererseits soll die Erklärung der HJ .- Heimbeschnfju »z z,einer gesetzlichen Aufgabe der Gemeinden diese veranlasst-,, ,
JnanFrisfnahme neuer freiwilliger Aufgaben in Ausstellung
einer vernünftigen Rangordnung der ihnen obliegenden Betäti¬
gung zunächst den Erfordernissen der vom Führer befohlen»,
Erziehungsarbeit an der deutschen Jugend Rechnung zu trag»^
ohne zu Steuererhöhungen schreiten zu müssen .

Die Einschaltung der Landkreise bringt auch diese in stbr,.
dige Fühlung mit der HI . : zugleich wird ein gewisser Last«,-
ansgleich innerhalb des Kreises zugunsten der kinderreichen und
daher meist steuerschwachen Gemeinden erreicht. Damit kommt
das Gesetz den Bestrebungen der deutschen Jugend entgegen , i»
erster Linie für die kleinen und kleinsten Gemeinden aus den
Lande einfache , aber würdige und zweckmäßige , der jeweilig,
Landschaft angepaßte Heime zu erstellen, wie es schon in de,
vergangenen zwei Jahren — vielfach mit weitherziger Unter¬
stützung von Partei und Staat — erfolgreich geschehen konnte:
auch darin liegt ein wirksames Mittel zur Bekämpfung der
Landslucht.

Partei und Staat werden sich an den Baukoste » i«
Nahmen ihrer Haushaltsmittel weiterhin dort , wo es im Ein¬
zelfalle nötig ist, und zwar vornehmlich in den bedürftigen Ge¬
meinden der Grenzgebiete, durch Beihilfen oder Darlehen b».
tciligen .

So wird das Neichsgssetz vom 30 . Januar 1939 über die För-
d --. der .HI .- Heimbeschassung das ersehnte Ziel erreichen Hel¬
sen : in nicht allzu ferner Zeit für alle deuriche » Gemeinden
„Heime der Hitlerjugend " zu erstellen, die von deutscher hand¬
werklicher Facharbeit Zeugnis ablegen , deutsche landschaftliche
Eigenart bekunden und Pflegestätten nationalsozialistischer Ka¬
meradschaft und Volksaemeinicbaft sind .

Lörrach , 20 .. Febr . ( Im Tode vereint . ) Das Ehe¬
paar Otto und Verena Klausmann aus Hauingen ist im
Lörracher Krankenhaus kurz hintereinander an den Folgen
einer schweren Grippe gestorben . 2m Zeitraum von nur ei¬
ner halben Stunde ist der eine Eheaatte dem anderen is
Tode nachgefolgt . Der Mann war 73, die Frau 69 Jahre
alt .

Säüiirgen , 20. Febr . (75 . Geburtstag . ) Fabrikant
Dr . TheodorBerberich konnte am 19 . Februar seinen 75 . Ge¬
burtstag begehen . 1888 trat er schon in das väterliche Un¬
ternehmen ein und war maßgeblich am Aufstieg der be¬
kannten oberrheinischen Textilfirma beteiligt . Nach Um¬
wandlung der Firma in eine Aktiengesellschaft im Jahre
1929 hatte Dr . Theodor Berberich den Vorsitz im AufsiDs-
rat inn « . Aus Anlaß des Jubiläums hat die Firma ihren
Gefolgschaftsmitgliedern ein nach dem Dienstalter gestuftes
Eeldaeschenk nukommen lassen .

Triberg , 20 . Febr . lFachkurs . ) Im Rahmen der
Triberg stattfindenden Fachkurse des NeichsinnungsverbaH
des des Ofensetzerhandwerks , Vezirksstelle Baden , hielt dtf
Leiter der Gewerbeförderungsstelle , Baumeister Schmitt .
neu Vortrag über die Kachelolenhenung . Es sei notwendig
daß der Ofen sich in seiner äußeren Form gut in di ^ UmH
buug einpaßt und ein Schmuckstück der Wobnung bildet . Dt
Vortragende erläuterte an . vraktiichen Beispielen die einz« ^neu Verwendungsmöglichkeiten des Kachelofens und
Winke über technische Einzelheiten . -

Dettighofen , Kr . Waldshut , 20s Febr . (Entwässe¬
rung . ) Auf Gemarkung Dettighofen und teilweise auch
auf der angrenzenden Gemarkung Verwangen im LandkreK
Waldshut sollen über 80 Hektar Wies - und Ackerland ent¬
wässert werden . Es handelt sich um wertvollen Boden tz»
günstiger klimatischer Lage , der heute nur geringe Erträge
liefert . Der Entwurf wurde durch das Kultur - und Wasser '
bauamt Waldshut aufgestellt , das auch die Vauleftung
übernimmt . Dieser Tage fand nun in Dettighofen die Gr>m-
dlingsveriammlung des Wasser - und Bodenverbandes Der-
tighosen -Berwangen statt , der als Träger des Ilnterneh -
mens auftritt . Ohne Widerspruch wurde von dep brtclV
ten Landwirten die Gründung des Verbandes und danm
dieDurchfllhrung des Unternehmens beschlossen .

Der Schmuck verlockte
Pforzheim . 20. Febr . Die 20jährige ledige M . W . in

heim hat in den Jahren 1937 bis 1939 bei zwei hiesigen GE
firmen , bei denen sie angestellt war , eine Anzahl Herren- u»>
Damen - Armbandlihren , goldene Anhänger , Ohrringe , HerE
ringe gestohlen. Zur Verdeckung des Diebstahls der Ringe s«'
derte sie einen Lauszettel ab und beging damit eine erschwerte
Urkundenfälschung. Schließlich hat das Mädchen noch einen D« '
mantenschleifer zum Ankauf eines Diamanten bewogen, von de»
es vorspiegelte, daß er aus einem Ring des Vaters stch"s"^
rm Wirklichkeit hatte die Diebin den Stein aus einem oestoR^neu Herrenring Herausbrechen lassen . Der angerichtetc Gesaim'
schaden beläuft sich aus über 1000 RM . Das Schöffengericht ^
kannte auf eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten .
Mliiiiiiilllllllliiiiii!,liMMMM»,»!,ll»MMMilll»lMlllMMM,m,„,II,mm,,!«!,MM„M,„MI!l»Ill>i»l>lll>l>k
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Landschaft lrn Film
Lin Wort über zwei „Schwabenstreiche "

Von IosesineSchultz .
„ » als ich das Kino verließ , hörte ich , wie eine

ihrem Manne sagte : „Der Kulturfilm war das
Vielleicht hatte sie recht — auch mir hatte dieser

*^ ien aus einem herrlichen Stück deutscher Landschaft
, ausgehen lassen.
es »ns im Film nicht oftmals so? Ist nicht längst

«Atursilm zu einem Teil des Filmprogramms gewor -
kA uns allen ganz besonders ans Herz gewachsen ist ?
- ' v guck sei : Natur , Wissenschaft , Technik — immer

^ ein Stück lebendigen Lebens nahegerllckt . Und wie -
ist das erst der Fall , wenn uns der Film an der

mnimt und mit uns durch die Schönheiten des deut -
»andes wandert ! Wenn wir hineinsehen dürfen in

E und Hütten , in großartige Städte und verträumte
weithin über das Meer oder hinweg über die Hü -

>schait bewaldeter Höhenzüge !

« i- vielen unter uns schenkt solch ein Film von deutscher
wast ein Stück innerlichen Erlebens , wie es manche
Munal von einer Reise mit heimbringen . Denn eins

auch Schauen will gelernt sein ! Und spricht nicht
*^

'
Vild zu uns eine Sprache , die sich zugleich an Herz

Nun wendet ? Es will uns scheinen, als sähen wir auf^
die kleinen und die großen Dinge anders . Wußten

t- denn , wie schön das alte Stadttor ist , durch das heute
vierhundert Jahren die Menschen gehen mit ihren

MN und mit ihren Freuden ? Wußten wir , wie schön der
A ist den die beiden kräftigen Pferde unermüdlich über

^ Scker ziehen und die Gestalt des dahintergehenden Bau -
Ldeßen Haupt sich gegen den Hellen Himmel hebt ? Ahn -

wir cs noch , wieviel Lebensfreude in dem kleinen M8 -
ift das mitten in dem hohen Gras der Sommerwiese
und Blumen pslückt ?

« tle solcher Filme werden , fachmännisch , als „Werbe -
^ bezeichnet . Sie werden für die Schönheit einer be¬
ulten Landschaft, sie wollen die Reise - und Wanderlust

Wenn der Sommer kommt , so schnürt das Reise -
judcl und kommt zu uns ! Manche dieser Filme aber wach-

u>eit über den Nahmen eines solchen Werbefilms hin -
« mid sind Kulturfilme im besten und schönsten Sinne :
We der Landschast und der Menschen , die in ihr leben ,
sM vom Volkstum und von der schöpferischen Krait , die
den Menschen des Landes wohnt , und von den Künst¬
en , die vergangene Epochen schufen und die heute in
,en Kunstformen ihre Fortsetzung finden .

Lo 'che K u l t u r f i l m e im besten Sinne sind die bei -

deir
^ Töbis -Filme äüs dem Schwab ^sisand . die fdtzt fertig - f

gestellt wurden : cm nro ->rci"" nfii ' ' " t " ' F
' ' m . . Schwä¬

bische Kunde "
, der vor allem als Main '' esii .n g"

werden wird , und der Veiprcwrammkilm „ Kennt Ibr
das Land in deutschen lauen "

, der , zusammen
mit einem Spielfilm . in d -m menten Lichlsviettsi "" sern d -m
Reiches laufen ioT Be ' de Filme erzählen von der Schönheit
des wiirttembergi

'
chcn Landes .

Es gibt kaum eine zweite deutsche Landichaft , die man io
sehr als „Kunstland " aniprecken könnte wie aerade Würt¬
temberg . Aus der Landiche-kt des Schm ->sicn ' andes erwuchs ,
milde wie sein Wein , samt wie seine Hügel , anmutig wie
seine besonnten Täler , schmeiaiam wie seine nberichwäbi -
schen Seen und Moor ? und die Wälder der All , und des
lmmwarzwaldes . d - e K" nst des Schwabenlandes als ein
Stück der deutichsn Seele .

Kennt Ihr das Land in deut '
chen Caucn — Würltmn -

berg , die Perle des süddeutichen Landes ? Gewiß , viele ken¬
nen es , viele finden in diesem Film leucktcndsn «Auges all
die Stätten wieder , die sie schon einmal , schwnheitsirunken, ,
beinchten : die alten Münster und Klosterkirchen , hirnmel -
anstrebcnde Gotik und schönbeitcdurstiges , überschwengliches
Barock , die beschwingten Schlösser und die engen heimeligen
Gassen kleiner , gemütvoller Städte Und dis .anderen , die .
noch nicht dieses Land Württemberg in all seiner Lieblichkeit
und seinem Reichtum erlebten sollte sie nicht vor dieser
Schwäbischen Kunde , der Kunde von e

' nem Stück bester
deutscher Kultur ein froher Stolz erfüllen , Laß all dies
Deutschland ist ?

Hier spannt sich ein Bogen über Jahrtausende . Aus den
grauen Schleiern einer sriihcn Zeit tauchen noch einmal die
ersten Bauten unserer süddeutschen Vorfahren auf , deren
letzte Spuren noch heute erhalten sind : die Pfahlbautep im
Bödensee . Und dann beginnt über hundert und tausend
Jahre der Weg eines Landes , der sich heute mit lebendigem
Ausdruck in seinen Städten , in seinen Bauten , in seiner
Kunst ausprägt . Selten aber dürfte man in einem Lande
eine so glückliche Verschmelzung zwilchen Landschast und
Kunst finden wie es hier der Fallest .

Zwei Schwabenfilmr beginnen ihre Reise durch Deutsch¬
land . Eie werden einem der schönsten deutschen Landstriche
viele beaeisterte Freunde werben .

* .
4000 Bewerbungen und — 10 Stellungen !

Welche katastrophalen Formen im Laufe der Zeit die ameri¬
kanische Arbeitslosigkeit angenommen hat , läßt sich an einem
Fall erkennen, der sich dieser Tage in Neuyork ereignete . In
einer größeren Zeitung waren werbliche Arbeitskräfte als Reine¬

machefrauen für
"eln großes Laboratorium "gesucht ward «:», zwölf

wurden im ganzen gebraucht. Die Entlohnung war , wie die '

Zeitungsanzeige besagte , auch nur gering . Um so erschrockener
war die Laboratoriumsleitung , als sich am , nächsten Morgen
eine riesige Menschenmenge, durchweg Frauen , vor dem Hause
angesammelt hatte . Es erw ' es sich. daß . im ganzen rund 4000
Ftauen erschienen waren , die sich kille " Um die 'kleinen, ' schlecht-
bezahlten Posten rissen . 3888 mutzten ! um eine Hoksnüstg ärmer ,
wieder den Heimweg antreten — zwölf hatten das Änsaßbare
Glück, eingestellt zu werden. Ein Glück, um das sie

'Millionen
arbeitsloser Amerikaner beneiden . .

'

„Der Stern " und „die Kassiererin " :
Bei dem großen Aufräumen in Spanien haben die . Rationalen

in den Pehg .l' jungen der roten Oberhäupter .von Negrin und
Company / auch Briese von intimcnz Eharaltzr , Kesnytz.ep, ans
welchen hervorgeht , daß beide Präsidenten ihre GLljcbttzst die
Schwestern Rosita und Carmcg , aus StagtLkosteu unterhielten .
Diese Schwestern, mit vollem Na,',:en Diaz Gimcno und den
schönen Zunamen „Der Stein " und „Die Kassiererin "

!, machten
die Reise pon .Amerika an Pord des ^Schisses „Normandie " und
schrieben häufig zärtliche Briefchen an Negrin . Unter den Re¬
präsentationskosten der „Generalidad . de Catalung "

, dem katala¬
nischen Parlament , findet man überraschenderweise Mitteilungen
über den Ankauf kostharewPelze und ayhere Ausgaben dieser Art
vermerkt , die von LoMsmnys zugunsten seiner Freüstdin Carm .m
gemacht wurden . Die Verbreitung dieser dokumentierten Nach¬
richten ruft ich Spanien überall größtes Aussehen, hervor '

, da sie
bestätigen , daß, während die Miliz und die Bevölkerung alle
Ispbilden de? Kriege^ . Erdulden mußten , die leitenden ..Männer

>,rnit ihren Geliebten ein Leben des Luxus ' und des Verguhaeus
führten .

Zurechtweisung
Der französische General Groß hatte seine glänzende militärische

Laufbahn lediglich seiner Tüchtigkeit zu verdanken. Er war ein¬
facher Eltern Kind, hatte , nur geringe Schulbildung genossen ,
und seine Neider behaupteten von ihpr , er könne nicht einmal
seinen Namen schreiben- Als wieder einmal in Gegenwart Na¬
poleons über die „ungebildete und falsche Sprache" des Generals
hergezogen wurde , meinte der Korse zucechtweisend : . „Meine
Herren , ich habe noch niemals bemerkt, daß Groß auf dem
Schlachtfeld Fehler im Französischen gemacht hat !"

Das Wetter
Nach kurzdauernder Besserung erneute Eintrübung nnt

Niederschlägen . Temperaturen wenig verändert . Schwache
Winde aus West , die später auf Südwest drehen und aus¬
frischen

Lrs ^ LZSL'SL Gs8G8rs « k
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^^ lier findet der Wunsch des modernen Rauchers Erfüllung : Reiches Aroma und

Natürlich gewachsene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint . Darum greifen täglich
mehr und mehr genießerische und überlegende Raucher zur „ Astra "

. Besondere
Kenntnis der Mischkunst und der Provenienzen ist das ganze Geheimnis .
Im Lause Kyriazi lebt sie nun , vom Großvater aus den Enkel vererbt , in

dritter Geschlechterfolge als die erste und vornehmste Pflicht des Inhabers .

Rauchen Sie „Astra " eine Woche lang . Dann werden Sie wissen , was es heißt ,
aromatisch und leicht zu rauchen . Kausen Sie noch heute eine Schachtel „ Astra " !

>. . .MW

„ Hohe Schule " —
Geduld und Selbstbeherrschung !

Wir bewunderten Frau Micaela Busch in der
„Lohen Schule " — es war »n Circus - Gebäude
Breslau,am 21 . I . 1939. Und dann unterhielten
wir uns mit ihr : „Wem die Geduld reißt , wer
seine Nerven nicht beherrschen kann , taugt nicht
für die ,R >ohe Schule " , meint sie. „Ein Versagen
und Nachlassen der Selbstbeherrschung -- und
die Arbeit von Wochen und Monaten ist viel¬
leicht für immer vertan . Aber wenn die tägliche
Probe oder die Arbeit in der Manege vorbei
ist , dann kommt der Wunsch nach Entspannung .
Dänn gönne ich mir eine Eigarette , und seit
langem immer eine „Astra " : Leicht ist sie , und
sie schmeckt mir wie keine andere Deshalb ist
für mich die „Astra " der vollkommene Genuß .

"

» er begehrt - iminer frisch — -
immer gut !

, besuchten am 27 . Januar 1939 Lerrn
^Etrilven in seinem Cigarettengeschäft"cg 30 , Königstr . 3 . „Warum meine
ö" bie „Astra " so bevorzugen ?" meinte

. ovr allem höre ich natürlich immer
r/fs - haß sie besonders aromatisch und

' st- Darum empfehle ich sie auch
wenn ein Kunde meinen Rat hören

^ außerdem ist eine Cigarette , die so gut
^ Eturgemäß auch stets frisch — und wie -

ausmacht , das weiß jeder Raucher .
"

"M8

Familiengebundenes Wissen
und die Technik der Organisation
Iaka - und Diebel - Tabake der berühm¬
testen Höhenlagen Mazedoniens ,
Smyrna und Samsun sind die selbst¬
verständlichen Lerkunstspcovinzender
„ Astra Wissen Sie aber , daß zum
Beispiel der berühmte „ Steinherger ",
der auf den preußischen Domänen im
Rheingau wächst , eine Anbaufläche
von nur etwa 25 ka hat bei einer
Gesamt -Weinanbaufläche von über
73000 k - im Altreich ? Genau so imt
Tabak . Zu der Technik der Organisa¬
tion tritt im Lause Kyriazi das fami¬
liengebundene Wissen durch Erzie¬
hung von Kindesbeinen an . Beides
ufammen gibt die Sicherheit , in jedem

gahr unabhängig vom wechselnden
Klima immer aus dem Besten das
Richtige auszusuchen .

i"

»"
F

„ Genießen heißt Maßhalken ! "

„Die Blume , der volle runde Genuß aus der Zunge und der
Nachgeschmack — das ist die ganze Freude . Sicher ist nicht
der Alkoholgehalt Gradmesser . Aus diesem Grunde "

, fuhr
Lerr Willy Pauly , der Besitzer des Kötels „ Los von Lolland "

in Mainz , am 22 . I . 1939 fort , „schätze ich neben dein Rhein¬
wein einen leichten , spritzigen Mosel - , Ruwer - oder Saar -
wcin im Gegensatz zu den „schweren Kalibern "

, die unsere
Bäter so liebten ! Genießen heißt Maßhalten . Das gilt auch
für das Rauchen . Weil sie mir schmeckt und bekommt , bleibe
ich seil Fahren bei der „Astra " .

MD
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Leicht und a r o .n e t i s ch rauchen - mehr Freude für Sie !
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Aus Gtadt «ttd Land
Heule ist Fasnet !

Heute bekommen wir noch einmal die Faschingsfreude der
letzten Wochen in konzentrierter Form zu kosten. Einmal im
Jahre müssen viele Menschen einfach nur lustig sein . Zur
echten Fastnachtsfröhlichkeit gehört nichts als eine Portion
Lebensfreude , und die schlummert ja in jedem Menschen ,
wenn er es auch manchmal nicht zugeben will . Aber es ist
so : Fastnacht kitzelt sogar die ewig Säuerlichen wach ! Fast-
irachtsbälle haben es in sich . Sie sind umso froher und lusti¬
ger , weil sie die Faschingszeit abschließen und hinter ihnen
wieder der Ernst des Lebens , beginnt . Mancher stürzt sich
heute in eines der großen Fastuachtsfeste, um mit unbekann¬
ten Menschen fröhlich zu >ei.n . Ein anderer wieder hat sei¬
nen ganzen Freundeskreis zujammengetrommelt und macht
Fastnachtszauber im eigenen Heim . Mancher schlüpft noch
einmal in die Maske und lebt unter ihr ein anderes be¬
schwingtes Leben. Es ist keine Frage : das Leben sieht , unter
einer bunten Papiermiitze und aus dem Gewand eines Har¬
lekins betrachtet, ganz anders aus . Es ist auch so aufschluß¬
reich . Morgen packen wir den Harlekin ein und sind au¬
ßerordentlich ernsthaft , arbeitsam , strebsam , würdig . Aber
das ist morgen — und dies Morgen liegt weit. Heut aber ist
heut . Heut ist Fastnacht!

Meldet Stellen für Pslichtjahrmädchen .
Durlach , 21 . Feb». Während früher alle Mädchen, die eine

Anstellung in einem Betrieb der Tabakindustrie bezw. im Tex¬
til - , Bekleidungsgewerbe oder im kaufmännischen Büro suchten ,
die Ableistung eines Pflichtfaches in der Land- und Hauswirt¬
schaft Nachweisen mußten , werden nunmehr von dieser Bestim¬
mung alle Mädchen, soweit sie noch nicht 2S Jahre sind und be¬
reits vor dem 1 . Januar die Stelle inne hatten und gedenken,
in ein Angestellten- bezw . Arbeitsverhältnis einzugehen , ersaßt .
Es ist verständlich, daß durch diese Maßnahmen der Anfall an
notwendigen Stellen für das Pflichtjahr der Mädchen groß ist.
Es ergeht deshalb besonders an die Gärtner und Landwirte die
Aufforderung , ein Pflichtjahr -Mädchen für ihren Betrieb anzu¬
fordern . Der Einsatz der Mädchen in die ausgewählten Stellen ,
welche in Durlach der Ortsabteilungsleiterin der Ortsbauern¬
schaft , Frau Zoller , Schillerst! . 24 , gemeldet werden können,
erfolgt grundsätzlich nur durch das Arbeitsamt . Alle Betriebs¬
inhaber , die ein Pflichtjahrmädchen in ihren Betrieb nehmen,
haben folgende Punkte zu berücksichtigen : 1 . muß die bestimmte
Gewähr gegeben sein , daß die Mädels weder gesundheitlich noch
moralisch zu Schaden kommen können, 2 . muß festgestellt werden ,
wie und wo die Mädels untergebracht werden . Sie müssen ,
wenn sie vielleicht mit .der Tochter des Hauses ein Zimmer tei¬
len , ein gutes Bett für sich, gute Waichgelegenheit im Zimmer ,
einen Schrank für sich und die Möglichkeit haben , ihre Sachen
unter Verschluß zu halten . Jedes Pflichtjahrmädel ist Arbeits¬
buch - , Kranken - und Jnvalidenversickerungsvflichtig . Die Ent¬
lohnung beträgt je nach Alter und Ortsklasse 10—12 RM . und
die Versicherung. Bei den Pflichtjahrmädchen ist darauf Rück¬
sicht zu nehmen, daß sie noch sehr jung und körperliche Arbeit
noch nicht so gewöhnt sind . Es wird bei der Lehrfrau liegen ,
dem Pflichtjahrmädchen hier eine langsame Einleitung in das
neue Arbeitsgebiet zu geben. Durch das Pflichtjahr soll er¬
reicht werden , daß endlich die Scheu vor der Landarbeit immer
mehr schwindet. An alle Haushalte , insbesondere Gärtnerei -
und Landwirtsbetriebe ergeht die Mahnung , für die Pflicht -
jahrmädcl Arbeitsstellen frei zu halten , damit letzteren die Mög¬
lichkeit gegeben, ihr Pflichtjahr geordnet abzulegen . Vetr . Gärt¬
ners - und Landwirtstöchtern ist w betonen , daß der Ableistung
eines Pflichtjahres im eigenen Betrieb nichts im Wege steht,
falls der Arbeitsbuchantrag einaereicht ist und die Beiträge für
die Invaliden - und Krankenversicherung bezahlt werden .

*

Die Lelstungsnadcl an 9 Karlsruher Leichtathleten verliehen !

Schmidt von der Turnerjchast Durlach abermals ausgezeichnet.

Das Reichsfachamt Leichtathletik zeichnet in jedem Jahre
seine Besten durch die Leistungsnadel aus , die in drei Klassen
verliehen wird . In Gold erhält sie der oder die Erste der deut¬
schen Meisterschaft, in Silber erhalten sie die Placierten und in
Bronze alle die, die bei den dafür besonders vorgeschriebenen
Veranstaltungen recht hoch gesteckte Mindestleistungen erzielen .
40 Badner konnten solche Auszeichnungen erhalten . In (Sold
bekam sie Echeuring - lbaggenau-öttenau für seine deutsche 200 m
Meisterschaft , in Silber wurde das Abzeichen dreimal vergeben
an Neckermann-Post - Mannheim , Sütter -FC . Freiburg und Frl .
Wendel -Tv . 46 Mannheim . Acht Karlsruher Männer und eine
Frau wurden mit der Bronze-Nadel ausgezeichnet. Es sind dies
Blau -MTV . im Hindernislaufen über 3000 m, Geist-Polizei im
Hochsprung, Kullmann -MTV . im Speerwerfen , Merkle -KTV . 46
im Kugelstoßen, Nägele -KTV .46 im Hammerwerfen , Schmidt
Tschft . Dur lach im 800 m Laus , Wirth -KTV . im 10000 m
Lauf , Wolf - Germania Karlsruhe im Hammerwerfen und Frau
Rüßmann -KTV . 46 die Gau -Frauensachbearbeiterin im Speer¬
werfen .

»

Neues Autokeunzeichen — „8- für den Sudetengau .
In der Verordnung zur Einführung reichsrechtlicher Vor¬

schriften über den Straßenverkehr in den sudetendeutschen Ge¬
bieten ist auch die amtliche Kennzeichnung der Kraftfahrzeuge
festgelegt wordeg . Die in den drei Regierungsbezirken des
Sudetengaues , Karlsbad , Aussig und Troppau behei¬
mateten Kraftfahrzeuge erhalten als Unterscheidungszeichen ein
L , während die in den an Preußen , Bayern und Oesterreich an¬
gegliederten Gebieten beheimateten Kraftfahrzeuge die Unter¬
scheidungszeichen dieser Gebietsteil erhalten . Die neuen Kenn¬
zeichen müssen ab 1 . April 1930 geführt werden.
An die allzu Eifrigen :

»
d Durch den Tod abberusen .

Grünwettersbach . 21 . Febr . Unerwartet wurde chm Sonntag
ein junges Menschenleben, Fritz Henkenhaf , im blühenden
Alter non 20 Jahren aus dem Leben abberufen . Der so plötz¬
lich Verstorbene hat bereits in der Kampfzeit seine ganze Kraft
der Bewegung zur Verfügung gestellt und war ein vorbildlicher
Hitlerjungc , ein guter Kamerad und ein Diener der Kamera¬
den , die ihm als Stammfeldschar unterstellt waren . Innerhalb
der Gemeinde setzte er sich stets in vorbildlicher Weise für die
Bewegung ein und an allen Festtagen der Gemeinde , war es
am 1 . Mai oder am Erntefest des deutschen Volkes stand er als
Aktivist in vorderster Front . Er war ein jugendlicher Idealist
wie man sie selten findet . Nun hat der Tod dem Vorwärts -
drängen dieses jungen Menschenlebens ein stilles Halt geboten.
Alle, die ihn kannten und mit ihm marschierten , stehen trauernd
an der Bahre eines guten Kameraden . Heute Dienstag nach¬
mittag wird er zur letzten Ruhe beigesetzt werden . Der schwer
geprüften Mutter und seinen Geschwistern wendet sich allge¬
meine herzliche Teilnahme zu .

Sturmflut über vurlach — narrisch gesellen
Ver große Vauere-Kappe -Ubed lm Vlumenfaal — Mit dem „vlumendampfer" mul»

sen Szenen trocken . Nächst dem Biittenvortrag über eia»» ,
gang in Durlach mit seinen Leuten und ihren Sorgech »
sich Mutter Durlach mir ihrer Tochter Karlsruhe
kum vor und brachten nach Vänkelsängerart ihre F-eM
ihre Leiden zu Gehör . Den stillen Ort , der besung^
wird man bestimmt in den nächsten Tagen aufsuchen.

Die urwüchsige. Komik fand ihren Höhepunkt in dem <
clown , in welchem man eine musikalische künstlerische
erkennen glaubte . Doch auch im Karneval ist die H,
Hause und so auch bei diesem Auftritt , einem wahren

"

werk der Komik, das sich überall sehen lassen kann. Der !
Beifall galt neben dem Stabführer des ausgezeichnete , i
mungsorchesters (Pionier -Kapelle ) , dem beliebtesten und L
testen Durlacher Karnevalisten Schmidt , der an diese» ?
den Vogel abschoß und einen Erfolg für sich buchen
er ihn noch nicht erlebte , denn in dieser großen Form H^ Ä
den beliebten Humoristen der Nähmaschinenbauer noch nijs

^
sehen . Ihn und nicht zuletzt den Verein können wir ^
Stimmungskanone nur beglückwünschen . Nicht alle :
können wir nennen , doch mit dieser kleinen Kostprobe
wiesen sein , daß der Baure -Kappe - Obed wiederum ein
innerhalb des karnevalistischen Lebens in Durlach wgiZ
dem Blumenwirt und der Blumenwirtin und dem Elfex
den vielen Gestaltern gebührt für den gelungenen Ah
Anerkennung der Ehrenpräsidenten des „grünen Rat« !^
Karnevalisten und Vereinsführer Brecht vom Gesa»

^

der Nähmaschinenbauer , dem an diesem Abend besondere i
gen zuteil wurden . Alles in allem : Wir erlebten ge^
der einen Baure -Kappe -Obed, wie man ihn sich fröhlicĥ
ungezwungener nicht denken kann , ( lieber weitere F«
richten wir morgen .)

Durlach , 21. Febr . , Kein Durlacher Karneval ohne Bauere -
Kappe -Obed — das konnte man behaupten , wenn man sich das
seltene Vergnügen gönnte , im „Blumen " -Saal Hierselbst beim
Blumenwirt und seiner Gattin , sowie bei dem Elferrat der
Nähmaschinenbauer zu East zu fein. Schon die ausgezeichnete
Aufmachung des Saales , die Bebilderung , die grotesken Figuren
aus den Erlebnissen der Seereise mit dem närrischen Blumen¬
dampfer nach Afrika festhielt , hervorragend entworfen und ge¬
zeichnet vom O . Meier -Durlach und nicht zuletzt die feschen
Mützen, als „Einheitsklasse " getragen wurden .

Pünktlich 8,11 Uhr begann der Aufzug des „grünen Rates "

der Nähmaschinenbauer und nach erstatteter Meldung „Schiff
klar zur Fahrt " — erfolgten Kommandos „Lichtet die Anker"
und mit dem Lied „Heut geht's an Bord "

, gesungen vom Ge¬
sangverein der Nähmaschinenbauer , und dem Volkschor „Nun
ade , Du mein lieb Heimatland " begann der Blumendamftfer
seine närrische Fahrt . Gar streng war die „Schiffsordnung ",
welche der Zeramonienmeister verlas , „ergreifend " die „Erinne¬
rungsrede " des, Präsidenten und Käptens O . Studer , der auf
seiner Kommandobrücke seine Befehle erteilte und neben der
Schisfsbesatzung die Rettungsmannschaft des frohen Schiffsoolks
vorführte , die zum Abschluß des humorvollen Auftritts mit dem
„Rettungsanker " ausgezeichnet wurde . Aus der Reihe der Büt -
tenvortrüge , die im Rahmen eines humorvollen Vordbetriebes
aufgezogen waren , nennen wir den Protokolle ! , der,den Brief¬
wechsel mit dem Kaffernhäupling Bambula geführt hatte und
in humorvoller Weise die netten Fahrtaussichten schilderte. Der
„alte Seebär " unser beliebter Karnevalist Michel , wußte seine
urwüchsigen Verse aus dem rauhen Seemannsleben „ tonschön "

an den Mann zu bringen und erntete gleichfalls herzlichen Bei¬
fall . Einen weiteren Vogel im Rahmen der Büttenvorträge
schoß die Blumenwirtin , Frau Mannherz , ab . welche die
Schiffsbesatzung unter die—Lupe nahm und feststellte, daß sich
allerlei Schwächlinge darunter befinden . Daß auch ihr „Fritz"

nicht leer ausging , war nicht verwunderlich . Auch die „Frau
Knickebein" zeigte sich durchaus nicht als die Vertreterin des
schwachen Geschlechts , sondern wußte ganz genau , wo der Jung¬
geselle und die Jungfrau ihre schwachen Seiten hatten .

Mit großem Getöse und bei herrlichem klarblauen Himmel
war man nach kurzen Ruheminuten in Afrika angekommen . Der
Landungsbefehl und die folgenden Bilder sind wegen der Ur¬
wüchsigkeit kaum zu beschreiben . Zwerchfellerschütternd die An¬
sprache des Kaffernhäuptlings , der immer wieder dazu auf¬
reizte , die „Massas" zu fressen , gelungen die Negertänze , die
Lachsalve auf Lachsalve durch den überfüllten Blumensaal Hal¬
len ließen , beruhigend die Griebwürste , die den Negern als
„erste Wegzehrung " gegeben wurden . Kein Auge blieb bei die-

Fllr heute Denstag abend starten wir zu der großen
des Durlacher Karnevals mit der großen Schlußredoute
„Blume "

, im „Blumen -Kaffee" und im „Hotel Post" sss» H
großen Schlußrummel in der „Krone "

, in der „FesthM-Z

„Roten Löwen"
, im „Pflug "

, der „Alten Residenz"
, im ,

Hof", der „Sonne " und den übrigen Gaststätten , die sich !
noch einmal einreihen in den bunten Reigen des Durl ,
Karnevals . Nicht vergessen sei die Besichtigung der NÄH» )
Kellerfestes in der „Krone ".

Auch in den Gaststätten der Bergdörfer und des Pstz,
steigen heute Dienstag abend große Fasnachtsveranstalluq
hie den Abschluß der Freudenzeit des Jahres bilden.

Totenehrung bei Len Behörden
Der Reichsminister des Innern hat , zugleich im Namen sämt¬

licher Reichsminister , des preußischen Ministerpräsidenten und
sämtlicher preußischer Staatsminister , die bisher bei den einzel¬
nen Ressorts verschieden gehanohabte Beschaffung von Kranz¬
spenden für verstorbene Beamte , Angestellte und Arbeiter
aus öffentlichen Mitteln einheitlich geregelt . Da sich
eine verschiedene Durchführung dieser Totenehrung mit dem Ge¬
danken der Volksgemeinschaft nicht vereinbaren läßt , stellt der
Minister Richtlinien auf . Danach ist eine Kranzspende aus
öffentlichen Mitteln stets geboten, wenn ein im Dienst stehender
Behördenangchöriger stirbt . Sie kann auch beim Ableben von
Warteftands - und Nuhestcckrdsbeamten sowie von solchen An¬
gestellten und Arbeitern , die nach ihrem Ausscheiden ans dem
Behördendlenst an anderer Stelle nicht mehr beschäftigt ivaren^
bewilligt werden , wenn die zuständige Behörde rechtzeitig Kennt¬
nis von dem Todesfall erhält . Vcn einer .bestimmten Dienstzeit
oder Stellung in der Behörde darf die Kranzspende nicht ab¬
hängig gemacht werden. Bei Kranzspenden sind künftig nur
Haken kr euzschlcrfcn zu verwenden .

Ein Nachruf erscheint gerechtfertigt beim Ableben von noch
im Dienst stehenden Vehördenangehörigcn , deren besondrer Stel¬
lung oder besondere Leistung eine Hervorhebung in der Oessent-
lichkeit verdient . Einen Nachruf aus Grund ihrer Stellung kön¬
nen nur erhalten Bchördenlekter , bei Proninzialbehörden Be¬
hörden - und Abteilungsleiter , bei Obersten Reichs- und Lnvdes -
behörden Abteilungsleiter und höher gestellte Beamte . Im übri¬
gen können Vehördenangehörige mit einem Nachruf geehrt rper -
den, wenn sie besonders lange , mindestens, 2H Jahre , treue Dienste
geleistet, bei kürzerer Dienstzeit besondere Leistungen vollbracht
haben oder in Ausübung ihres Dienstes oder infolge einesDiensK
Unfalls den Tod erlitten , haben.

Pflicht M Schaffung von AulnimleMnsten
Die neueÄcichsgaragenordnung wird von zuständiger Stelle

eingehend erläutert . Ihre wichtigste Forderung ist die Pflicht
zur Schaffung von Einstellplätzenoder Gar a g e n
zur Beseitigung der sogenannten Laternen -
Garagen . Bei den Vorbereitungen zur Neichsgaragenprd -
iiung spielte auch der Vorschlag eine Nolle, für alle Neubauten
eine absolute Earagenbaupslicht einzusühren . Diese wäre aber
voraussichtlich oft als starke Belastung empfunden worden , na¬
mentlich dann , wenn die Wohnungsinhaber kein Kraftfahrzeug
besitzen und infolge ihres Alters oder anderer Umstünde sich auch
wohl nie mehr ein solches anschafscn . Der allgemeine Earägen -
zwang hätte auch dann zu unbeabsichtigten Härten geführt , wen»
neben der Heimatgarage für den gleichen Wagen an der Ar¬
beitsstätte eine zweite Garage gebaut werden müßte . Da das
öffentliche Verkehrsinteresse lediglich fordert , daß die dauernde
Abstellung von Kraftfahrzeugen ctttf den Straßen und Plätzen
vermindert wird , schien die Vorschrift ausreichend , daß bei neuen
Wohnstätten , Betriebs - und Arbeitsstätten oder größeren Um -
und Erweiterungsbauten die vorhandenen oder zu erwartenden
Kraftfahrzeuge der Bewohner oder der Gefolgschaft auf dem
Grundstück selbst oder in dessen Nähe außerhalb der öffentlichen
Verkehrsslächen untergebracht werden müssen . Dabei bleibt es
in der Regel dem Bauherrn überlassen, ob er sie offen auf einem
Einstellplatz stellen will , oder ob er sie dort mit einem Schutzdach
gegen Witierungseinfliisse schützen oder ob er eine Garage bauen
will . Nur wenn bei Wohnstätten zu befürchten ist , daß durch das
offene Einstellen die Verkehrs - oder Feuersicherheit gefährdet
oder das Wohnen und Arbeiten in den umliegenden Gebäuden
erheblich gestört werden , kann statt eines Einstellplatzes die
Schaffung von Garagen verlangt werden . Dies wird meist nur
bei geschlossener mehrgeschossiger Miethausbcbauung der Fall
sein, wo selbstverständlich nicht zugestanden werden kann, daß
die Freisläche im Innern des Baublocks dauernd fast völlig mit
Kraftfahrzeugen besetzt wird . Bei der Luftschutzraum-Earage muß
Gewähr dafür gegeben sein , daß der als Garage benutzte Luft¬
schutzraum bei Ausruf des Luftschutzes in Kürze ausschließlich sei¬
nem Hauptzweck zugeführt werden kann. In den städtebaulichen
Vorschriften ist auch die Schaffung von Eemeinschaftseinstell -
plätzen und Gemeinschaftsgaragen vorgesehen Der Weg zwischen
der EemeinschaftsFarage und den Wohnungen soll nicht weiter
als 500 Meter sein .

Starke Sleigernüg der EhesLanLsdürlehe» ^
Die Zahl der ausgezahttcn Ehestandsdarlehen hat im

1938 in Auswirkung der Neufassung des Gesetzes, woWchH
Gewährung von Ehestandsdarlehen nicht mehr von der M »
der Erwerbstätigkeit der Ehefrau abhängig gemacht wird, I
trüchtlich zugenommen. 2m Jahre 1938 wurden im alten
gebiet 243 691 Ehestandsdarlehen ausgezahlt , das sind
60 000 mehr als im Jahre 1937. Insgesamt sind damit L
über 1,12 Millionen Ehestündsdarleheu ausgczahlt worden, s
zu kommen für Oesterreich bisher 13 571 . Da der Bestand der
Darlehen geschlossenen Ehen ständig wächst und in vielen !
Ehen nunmehr bereits die zweiten und dritten Kinde : ge!
werden , nimmt auch die Zahl der Geburten in den mit !
lehen geschlossenen Ehen von Jahr zu Jahr stärker zu. 2m l>,
Jahre wurden in mit Darlehen geschlossenen Ehen rund Ä2I
Kinder lebend geboren, das sind rund 50 080 mehr als im T
1937. Insgesamt wurden bisher über 980 000 Erlasse von !
lehensvierteln für lebend geborene Kinder gewährt . In
reich sind bisher 1062 Darlchenserlasse gewährt worden .

Gleichzeitig legt das Statistische Reichsamt die Endbilanz^
Bevölkerungsstatistik für die Eroßstädtt '1
Jahre 1938 vcr . Den 'bisherigen Berichten entsprechend verÄs
net sie auf dem Gebiete der Eheschließungen und Geburten cif
neuen kräftigen Ausstieg. 221692 Ehen wurden im Jahrei '
rn den Großstädten geschlossen, über 15 000 mehr als im Vorj «!
Außerdem wurden 343 577 Kinder geboren , 22 661 oder 7,1 ^
zent mehr als im Vorjahr . Die auf 1000s Einwohner berec

'

Geburtenziffer der Großstadtbevölkerung hat im. Jahre 18S
16,2 ihren bisher höchsten Stand seit der MachtiUftrnâ ßt
reicht. .

'

Studium an den Hochschulen für Lehrerbildung . —

für das Wintersemester 1939/40 .
Das Reichserziehungsministerium weist darauf , hm/ l

Abiturienten und Abiturientinnen schon, jetzt an den V

schulen für Lehrer - und Lehrerinnenbildung für das M «!
semester 1938/40 zum Studium für das Lehramt an
schulen und höheren Schulen melden können. Auskünfte ep
die Geschäftsstellen der Hochschulen .

Alles Nähere ist zu erfahren aus den Heften „Der Volksp
lehrer " und „Der Lehrer an höheren Schulen"

, die
turienten vom Akademischen Auskunftsamt , Berlin NM

Bauhöfstraße 7, abgegeben werden.
*

Berusserziehungswerk der DAF ., Kreiswaltung Karls

Bismarckstraße 16.
Auskunft u . Anmeldung : Tel . 7375 : tägl . 8—13 u . lö—

Sprechstunde» der Pädagogischen Leiter : Für Kaufte»» »

tag . 16,30- 18,40 Uhr . Dienstag 19,30—20,30 Uhr . F»'

lich technische Berufe : Dienstag und Freitag 17,30— ,

Es beginnen folgende Lchrgemeinschaften:

Am 23. Februar 1939 : MaschinenschreibenStufe l (Anja»

Buchführung Stufe U (Fortgeschrittene ) . >
Am 24. Februar 1939 : Buchführung Stufe I (Anfänger̂ ,

Mschstlisch Stufe ll (Fortgeschrittene ) .
Anfang März beginnt : Englisch Stufe IU, Nähen , ^

schreiben für Anfänger von 17,30— 19 Uhr . Ferner !>»

sehen : Kurzschrift Stufe I—IV , Maschinenschreiben « tui ^
Kunst- und Plakatschrift Stufe I und II , F :cmdspE „
Fortgeschrittene ( Französisch und Italienisch ) , . t
— Erundbuchrecht — Kreditsicherung, Das Recht im A

Kaufmanns .
Lehrgemeinschaften für gcwerblich/technische Berufe der

Staatstechnikum .
Es sind vorgesehen : Neuzeitliche Lackiertechnik ,

nen und Projektionslehre , Mathematik für die Praxis
Das Lesen von Bauplänen , Betonkunde.

Teilnahme an sämtlichen Lehrgxmeinschafteu »och Ei

Lest Emre



Beschäftigung oh^ Arbeitsbuch ist strafbar.
. ^ Gesetz über die Einführung eines Arbeitsbuches

"
«Februar 19l35) dürfen Arbeiter und Angestellte in der

' E^
Mst nur dann „beschäftigt" werden , wenn sie sgä¬
bet Beginn der Beschäftigung im Besitze eines ord-

ausgestellten Arbeitsbuches sind . Die Beschästi -
a e Arbeitsbuch ist für beide Teile straf -
entsteht nun die Frage , ob der Bauer mit einem^

t-r der kein Arbeitsbuch hat , einen Arbeitsertrag
darf. Es braucht nicht immer der Abschluß des Ar -

Aags mit der Aufnahme der Beschäftigung zeitlich zu-
^
uiürllen . Nur die .Beschäftigung "

, nicht der
des Vertrags ist an den Besitz des Ar -

?^ buches geknüpft ! Somit kann ein mit einem
abgeschlossener Arbeitsvertrag , der nicht im Besitz

ll̂ ^ eitsbuches ist, nicht ohne weiteres als rechtsungültig^
ni werden ; dieser Landarbeiter kann sich ja vielleicht
^ Aufnahme der Beschäftigung noch das Arbeitsbuch be-
dfern er nicht auf der bisherigen Stelle ohne Grund
Kündigung weggegangen ist, so daß der dortige Betriebs¬

rat Recht das Arbeitsbuch zurückbehält.
>o abgeschlossene Arbeitsvertrag ist also zunächst rechts-

'
und verbindlich . Legt aber dieser Landarbeiter nicht

-s bei der Aufnahme der Beschäftigung seinem Bauern
5rkitsbuch vor , kann der Bauer die Beschäftigung ohne

ablehnen, ohne in Annahmcverzug zu kommen, d . h .
Arbeitsvertrag fristlos kündigen. Dabei ist es dem

freigestellt , dem Landarbeiter eine Frist zur Bei -
» des Arbeitsbuches cinzuräumen und erst dann von

Astlosen Kündigung Gebrauch zu machen . Dieser Fall tritt
v» aber nur dann ein , wenn der Landarbeiter bisher noch

k^ bcitsstelle hatte und auf Antrag sofort vom zuständigen
at ein Arbeitsbuch ausgestellt bekommt, scheidet aher

^ Wwusgegangenen Vertragsbruch auf der früheren Arbeits -
, «us. Nachdem während dieser Friststellung von dem betr .

abeiter tatsächlich Arbeit geleistet wurde , entsteht hierfür ,
d« n , wenn es später nicht zu einem festen Arbeitsver -

nis kömmt, für diese Tage ein Lohnanspruch nach den
^ der einschlägigen Tarifordnung .

HÜterläßt es der Landarbeiter , innerhalb der eingeräumten
» das Arbeitsbuch zu besorgen, so kann er unter Umständen

s«nem Bauern für evtl , ihm dadurch entstehenden Schaden
ömsortlicki gemacht werden . Auf keinen Fall darf der
ier oder Landwirt nach Ablauf dieser Frist den Landarbeiter
weiter beschäftigen , wenn das Arbeitsbuch bis dahin noch

j beigebracht wurde , da jede Beschäftigung in der Laudwirt -
shne Arbeitsbuch strafbar ist.

Vavernsragen im Reichssender Stuttgart
Wrend des ganzen Februar wird in der preußischen Staats -
chochek in Berlin eine Ausstellung „Deutsches Bauerntum im
che der Jahrhunderte " gezeigt. Der Hörbericht .„Deutsches
«ernlcben im Laufe der Jahrhunderte "

, der am Donnerstag ,
Februar , um 11 .30 Uhr in der Sendung „Volksmusik und
ernkalender " gesendet wird , wird zeigen, daß die Ausstel -
^außerordentlich interessant und einen Besuch wert ist .

Ziel der Verbrauchslenkung dient die Kleine Verbrau -
shel des Reichssenders Stuttgart , die auch am Donnerstag ,iÜruar , um 18 .30 llhr in der Sendung „Aus Zeit und Le-
^ wieder gesendet wird .
«r Flachsbau verlangt sehr viel Sorgfalt und der Preis ist
er so gewesen , daß man kaum auf die äufgewendeten Ka-
stam. Für die Ernte 1939 werden nun aber erhöhte Preise
bll. die bis zu 40 Prozent über dem seitherigen Erlös ste-

>Am 23 . Februar bringt der Reichssender Stuttgart in der
ibunq „Volksmusik und Bauernkalender " nm 1130 llhr ein

Hräch mst efner Jsachshägerip ^ Hn Hegnach , hei Waiblingen .

Tages -Anzeiger
Dienstag , den 21. Februar 1938.

Staatstheater : „Der Graf von Luxemburg "
, 20 Uhr .

eater : „Lauter Lügen".
Igrasentheater: „Der Edelweißkönig".
»merlichtspiele : „Bengali ".'

Post: Große Redoute . '
und Blumen -Kasfee : Karnevals -Schluß -Redoute .

«lle : Großer Schluß-Ball .
Löwen : Karnevals -Schluß-Nummel .

^Residenz : Schluß-Rummel .
Schluß -Rummel .

Kappenabend.
kruhcr Hof : Großer Rummel .

Hof : Kappen -Abend.
gegenüber dem Hotel Post : Faschingsrninmel .

»theater : Valeria .

Gule Maske — halbe Rolle!
Von Albert Kunze .

^ lstbt Mimen , die umfangreiche , wohlgefüllte , bestsor-
i Cchminkschatullen ihr eigen nennen und doch Stiim -

^Srvßten Formates bleiben . Und es gibt große Künstler ,
Ruf die Welt erfüllt und die alles , was sie für ihre" «nkunst benötigen , in einer Zigarrenkiste , ja sogar i »
Zigarettenschachtel untergebracht haben . Dazwischen
die Schauspieler , die selbst über diesen Minimalbesttz

» verfügen, sondern sich durchs Leben pumpen ; die cs
d bringen , nicht nur die nötige Schminke und Ab -
«nke sich stets „leihweise " zu verschaffen , sondern auch

^
und Tücher mit einer an Frechheit grenzenden Naivi -

H auf Nimmerwiedersehen anzueignen imstande sind ,
. diesen Pumpgenies gehörte der seinerzeit bestens be-
^ Stuttgarter Hofschauspieler Emil Richard .
"Mal war ich in Bad Nauheim der Auserwählte und

^ re mich noch eines für Richard besonders bezeichnen -
--? ^ falles . Bei seinem ersten Gastspiel als Bräsig stellte

heraus , daß er seine Stulpstiefeln „vergessen " hatte .
IN unserem Theaterfundus keine gab , die Richard ge¬

statten , wollte er sich mit Wachstuchschäften behelfen ,
das war nicht einfach , denn alle vorhandenen er -

M sich für die ungewöhnlich dicken Waden Emils als
Lseug . Selbst bei Hinweglassung von Unterhosen und

war ein Anziehen ausgeschlossen . Aber Richard
Last umsonst als „gewiegter Routinier "

. Ihn konnie
^ st nichts in Verlegenheit setzen . Er schnitt einfach die
^ . hinten aus und befestigte sie mit kreuzgeschnürten

tälstÄ seinen nackten Beinen , wobei er die rosi -
^" Alchpartien mit schwarzer Schminke überschmierte . —

bvht kein Mensch !" erklärte er schmunzelnd und spielte' urkomischen Bräsig.
— » ,
ä .̂ ? UsUer und hervorragender Maskenmacher war auch

80er Jahren am Leipziger Stadttheater wirkende
- ? Spieler Bischer , ein übermenschlich lanaer , dürrer'

«v der Kunst der Aesichtsveränderung zu einer
»u virtuosen Fertigkeit gebracht hatte .

^ e5schte er eines Tages einen Patriarchen spielen . Er
- ' " st kür diele Rolle etwas ganz Besonderes ausaeheckt .

Ein Gröhinger bericklel über Deulsck -Ostafrika
Herr Hermann Gerhard , den wjr im Malerdorf Grötzingen

besuchten , sttzt uns ein Täßchen aromatisch duftenden Mokka's
vor . „Arabisches Gewächs" , schätzen wir .

„Falsch geraten !" sagt er . „Ich hatte eine Kafseefarm
drüben in Ostasrika. Sie gehört heute einkm Engländer "

, setzt
er wie beiläufig hinzu . Aber man spürt , wie ihm das nicht
gleichgültig ist . — „Die Mokkabohnen stammen von „meiner "
Pflanzung . Ich habe die Stauden angsbaut mit viel Mschc
und ständiger Sorge um ihr Gedeihen . Eine junge , meiner Fa
milie befreundete Krankenschwester brachte mir kürzlich ein
Säckchen der braunen Körner von drüben mit . Es war wie ein
Gruß . . . Bielleicht bekomme ich meine Pflanzung einmal
wieder ?"

Wie er eigentlich nach Ostafrika gekommen sei, fragen wir .
„Das ist bald erzählt : Ich war jung , abenteuerlustig , was

gab es also . . . ?" Im Jahre 1912 landete ich in Daressalam
und hatte , kaum daß er den Fuß auf afrikanische Erde gesetzt
hatte , ein aufregendes Erlebnis . Wir wollen versuchen, es so
spannend wiederzuerzählen , wie Herr Gerhard es uns berich¬
tet hat .
Löwe „Menschenfresser" schlug eine Fra «.

Vorausgeschickt muß werden , daß — wie uns Herr Gerhard
aufgrund keiner Erfahrungen mit dem König der Wüste er ^
zählte — der Löwe in den meisten Fällen keineswegs so gefähr¬
lich ist, wie wir zumeist annehmen . Er ist feige und entflieht
wenn er sich in Gefahr wähnt . Nur der alte Loipe, der zu
schwach und zu langsam ist , um sich aus freier Wildbahn die zu
seiner Nahrung notwendigen Tiere zu reißen , wagt sich an den
Menschen

Ein solcher „Menschenfresser" hatte eine Massai -Frau geschla¬
gen. Er hatte ihr mit seinen Pranken den Oberschenkel ausge¬
rissen, war aber von herbeieilenden Schwarzen verjagt worden .
Nun hatten sie ihn in einem dichten Gehölz umstellt .

„Ich als junges , waghalsiges Greenhorn "
, erzählt Gerhard ,

„war sofort Feuer und Flamme , als mich Schröders , eine mir
bekannte Farmersfamilie holten , um, wie sie andeuteten , mir
ein Löwenfell zu erbeuten . Wir waren insgesamt fünf Weiße
vier Männer mit guten Gewehren und Frau Schröder , die eine
Pistole besaß . Außerdem schlossen sich uns zwei Schwarze mit
alten Vorderladern an.

Wir nahmen mit schußsertigen Gewehren aus der einen Seite
des Gehölzes Ausstellung, während die Eingeborenen mit viel
Lärm und Huju -Eeschrei von der anderen hereindrückten . Der
Löwe mußte also zwangsläufig auf unserer Seite einen Aus¬
weg suchen. Ich selbst hatte mich in meinem Eifer vor die
schmale Schneise gestellt, die aus dem Busch heraussührte . Diesen
Weg , so nahm ich an , wird die Bestie auf ihrer Flucht am
ehesten wählen . —
Ein Fehlschuß und seine Folgen .

Der eine der beiden Schwarzen , die mit ihren Vorderladern
etwa zwanzig Schritt rechts von mir standen , gab mir plötzlich
ein Zeichen mit der Hand , indem gr die Handfläche auf und zu
klappte . Ich deutete das in Unkenntnis der im Busch üblichen
Zeichensprache als : „Bleib ' weg !" In Wahrheit aber hieß es :
„Komm ' her , Herr , da ist ers"

Ich blieb also stehen , wo ich stand und sah , wie der eine
Schwarze anlegte . Gleich daraus brach der Schuß. Noch hallte
mir der Knall in den Ohren , als die beiden „Helden " ihre
Beine in die Hand nahmen und sich daoonmachten . Ich hatte
nicht bemerkt, daß sie , anstatt nach rückwärts , noch weiter nach
rechts gelaufen waren , wo sie stehen blieben . Dicht vor mir
nämlich sah ich den weit aufgerissenen Rachen eines riesigen
Mähnenlöwen , der aus einem schier wagrechten Baumast wie
zum Sprung geduckt saß . Geistesgegenwärtig hob ich die Flinte
schoß . . . Gerade sah ich noch das große Tier schattengleich den
Stamm herabgleiten und verschwinden. Den Löwen hatte ich
nicht getroffen , aber der Schwarze drüben wälzte sich in seinem
Blute . Die Kugel war ihm in die Brust gedrungen .

„Weiß Gott "
, schildert Gerhard seinen damaligen Gemütszu¬

stand, „ ich hätte mir ein Leid angetan , wenn mich die Freunde
nicht daran gehindert hätten , die Waffe gegen mich selbst zu
kehren. „Einen Menschen hast Lu durch deine Dummheit er¬
schossen "

, klagte ich mich an . ,
In höchster Eile brachten wir den Schwarzen , den zwei Wei¬

ber mit großem Gezeter beklagten , die drei Stunden Wegs nach

Er , der lange , bopsenstangenähnliche Mensch wollte den
Kirchenfürsten als kleinen , dicken Mann darstellen . Zu die¬
sem Zwecke hatte er eine besonders charakteristische Maske
gemacht , einen aewaltigen Wattsbauch umgeschnallt und sich
eine eigentümliche Gangart niit eingeknicktsn Kniekehlen
zurechtgelcat . — Auf der Probe stellte es sich bald heraus ,
daß diese „Auffassung " ziemlich anstrengte , und Bischer kam
auf den genialen Einsall , als Fortsetzung des verlängerten
Rückgrates eine Stütz - bzw . Sitzgelegenheit unterzuschnal¬
len , auf die er sich , sobald .er in der Kniebeuge einige
Schritte gegangen war , niederließ !

Der gesamte Apparat , der einem einstieligen Jäger -Feld¬
stuhl ähnelte , war durch ein Korbgestell verdeckt, das seiner¬
seits durch das patriarchalische Gewand nebst Mantel und
Soutane unsichtbar wurde .

Die Aufführung wurde zu einer Katastrophe ! Der ganze
Mime krachte plötzlich zusammen und reckte alle viere von
sich ! Bischer war nämlich mit seiner „Erfindug " in ein Ast¬
loch des Bodens geraten und mußte unter brausendem Ge¬
lächter des Publikums aus der heiklen Lage befreit werden !

Das Hauptstück jeder guten Maske ist für den Darsteller
immer die charakteristische Formung der Nase . Manchem
wurde durch Lockerwerden oder Abfallen des geklebten Ee -
sichtserkers die ganze Rolle verdorben , und statt ernster
Wirkung war ein Heiterkeitserfolg das Ergebnis .

Der berühmte Charakterspieler Otto Lehfeld erzählte eine
solche Nasengeschichte, die sich bei einem seiner Gastspiele in
Halle a . d . Saale zutrug .

„Denkt euch"
, sagte er , „was ich da neulich in der Hallo¬

renstadt erleben mußte ! Ich spielte den Shylock im Kauf¬
mann von Venedig , und alles ging gut bis zur großen
Szene mit Tubal , meinem Glaubensgenossen . Gerade erzähle
ich ihm in schmerzlichft bewegten Worten die Entführung
meiner Tochter , als dieser Mensch seine Nase verliert ,worüber die Zuschauer in ein unbändiges Gelächter ausbre¬
chen ! Ich sehe das Unheil und nehme alle Krgft zusammen
und bringe auch wirklich meine Zuhörer in eine der Szene
angemessene , würdige Stimmung zurück. Plötzlich erschallt
ein neues Gelächter ! Was war geschehen? — Der ' Tubal .

-dieser Schuft , sucht ckus offener Bühne seine Nase !"

Daressalam in die Klinik , wo man seststellte , daß das Geschoß
die Lunge gestreift hatte .

Des Nachts wurde im Kraal die Goma , die große Trommel
geschlagen. „Jetzt ist er gestorben !" dachte ich verzweifelt .

Nach vierzehn Tagen aber sprang der Schwarze wieder umher ,
als sei nicht geschehen und kaufte seinen Weibern für das reich¬
lich bemesscne Schmerzensgeld, das ich ihm gegeben, eine An¬
zahl funkelnagelneuer Armringe .
Die Ur -Juden und ihre Eigenschasten.

Vor Beginn des Krieges in Ostafrika besaß Gerhard eine 133
Hektar große Kokos-Pslanzung in der Nähe Daressalam , un¬
mittelbar an der Küste. Ein Wald von 6000 allerdings noch
nicht ganz ausgewachsenen Palmen bedeckte die große Fläche .
Um jegliche Spekulation zu verhindern — man ersieht daraus
die zielsicheren Pläne , die die damalige Kolonialverwaltung in
Bezug auf die Besiedlung des Landes hatte — mußte stets vor
Ankauf eines Grundstückes die zweckgerechte Bebauung der
Hälfte des Pachtlandes nachgewiesen werden . Ein Hektar Bo¬
den kostete damals die nach unseren heutigen Begriffen lächer¬
liche Summe von 6 Mark .

Allgemein gesagt, ermöglichen die unermeßlichen Ländereien
Ostafrikas eine zahlreiche Viehhaltung . Eine Zählung im Jahre
1911 erbrachte IV? Millionen Stück Großvieh und 2 ^/4 Mil¬
lionen Stück Kleinvieh . Die Schweinezucht ist vorzüglich.
Mais wächst nahezu überall in der Kolonie , ebenso die Süß¬
kartoffeln .

Etwa fünfzig Schwarze beschäftigte Gerhard auf . seiner Farm ,
die nur dann fleißig zulangten , wenn er dahinter stand . Im
Grunde ihres Wesens seien die Eingeborenen ausnehmend faul .
Ein namhafter .Afrikaforscher glaubte sogar in dem weitver¬
breiteten Stamme der Massai aufgrund ähnlicher rassischer
Eigenschaften die Ur -Juden entdeckt zu haben . — Für ein bis
zwei Kühe lausen sie sich ein Weib, oder auch , wenn es ihr
Reichtum zuläßt , mehrere , die sie nun für sich arbeiten lassen,
während sie sich selbst auf die — Löwenhaut legen.

Aus der Zeit , da Gerhard an der Mittellandbahn (diese
längste Bahnstrecke Deutsch -Ostafrika ist , nebenher gesagt , 1200
Kilometer llmg und verschlang 450 Millionen Mark Baukosten )
arbeitete , weiß er uns eine hübsche Geschichte zu erzählen :
Das Auge des Aussehers.

Bwana Liboko — so nannten ihn die Schwarzen — war Auf-
eher beim Bahnbau . Er galt als tüchtig, und die eingeborenen
Arbeiter hatten Respekt vor ihm , wenn er auch nur ein Auge
besaß. Das andere wckr aus Glas . Eben deshalb hatten sie
eine gewisse Scheu vor ihm.

Der Bwana Aufseher war nämlich auf eine findige Idee ge¬
kommen. Er beaufsichtigte zwei Baustellen . Hielt er sich bei
der einen auf , so ließ er bei der andern sein Glasauge zurück ,
das er aus einen Stein legte und den abergläubigen Schwarzen
klar machte, daß er, wenn er auch abwesend sei, dennoch durch
diese sein Auge sehen könne , was sie täten .

Das glaubten die braven Burschen und griffen wacker zu ,
so als sei der Herr selber zugegen.

Nun fiel dem Aufseher nach einiger Zeit auf , daß die Arbeit
bei der Baustelle , bei der sein Auge wachte, ohne daß er in
Verscna anwesend war , beträchtlich langsamer vor sich ging als
bei den anderen . Er beschloß deshalb , der Sache auf den Grund
zu gehen.

Kurzerhand entfernte er sich einmal von den arbeitenden
Schwarzen , vorgebend , er werde die andere , weiter entfernt lie¬
gende Arbeitsstelle aufsuchen . In Wirklichkeit aber machte er
alsbald , nachdem er seine Männer verlassen hatte , kehrt und
pirschte sich in dichtem Unterholz wieder heran .

Da sah er nun , was er vermutet hatte : Die ganze Gesell¬
schaft lag in süßem Nichtstun umher , die meisten schliefen ,
einige schwatzten und die anderen taten sich an süßem Palm¬
wein gut.

Sein Auge aber , sein so gefürchtetes Auge war mit einem al¬
ten Filzhut zugedeckt. (Fortsetzung folgt . )

»
Karneval in Berzhausen .

Berghausen , 21 . Febr . Wie im vorigen Jahre , so feierte
Berghausen auch in diesem Jahre seinen Karneval , der seinen
Höhepunkt in einer Damen - und Fremdensitzung im „Kronen -
Saal fand . Der Elferrat, ' der unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten Schaber seines Amtes waltete , setzte sich aus Vertretern
aller örtlichen Vereine zusammen, die somit an Len Vorberei¬
tungen gleich beteiligt waren . Auf das Programm des Abends
näher einzugehen erübrigt sich , erwähnen wollen wir bloß , daß
bei überfülltem Hause der Humor und die Stimmung wahre
Orgien feierten und die Büttenreden einen Einblick gaben in die
vielseitigen Geheimnisse unseres nach außen so stillen Pfinztal¬
ortes . Daß bei den Vorträgen alle Anwesenden stark interes¬
siert waren , ist verständlich, zumal die Art und Wesse der „stil¬
len Anbiederung " eine kleine närrische Lektion bedeutet . Wie
bei allen derartigen Festen fehlte es auch an dem karnevalisti¬
schen Ordenssegen , der z . T . „große Dimensionen" annahm , nicht.
2m Verlauf des Abends wurden besonders der Bürgermeister
und Ortsgruppenleiter Leonhard und der Ortsbauernführer ge¬
ehrt , die sich um die Durchführung des Karnevals auch in die¬
sem Jahre Verdienste erworben haben . Der Musikverein Berg -
Hausen fungierte in ausgelassener , urwüchsiger Stimmung als
die närrische Kapelle , die zu den Riesenportionen an Witz und
Humor nach die nötige Beigabe schuf . Vergessen seien auch nicht
die drei Rundgesänge des Abends , das „Eröffnungslied "

, das
„Septemberlied " und das Schlußlied „Prinz Karneval zur Ehr "
So hat auch unsere Pfinztalgemeinde in diesem Jahre wieder
Schritt gehalten mit den Kolonnen in der Gefolgschaft des Prin¬
zen Karneval , der heute Dienstag nacht sein Regiment wieder
abtritt .

— Verzeichnis aussalleuder Reisezüge. Ein Verzeichnis der ,
während der Monate des schwächeren Reiseverkehrs ausfallen¬
den Reisezüge wird , soweit der Vorrat reicht , von den Kursbnch-
VerkaufssieUen, Auskunftsschalterii und Fahrkartenausgaben auf
Wunsch ausgegsben .

Familien -Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt*
— .LZsinztiiler Bote" , weil sie dort beite Beachtung finden.

Ureigen cm ; cksm sismrta

2 limmerwoknung
in Grötzingen oder Durlach zu

mieten gesucht
Angebote an Druckerei Hafner .

Vas Klein-Inserat
die bestewerbimg



Rrmdkmrt
Vrogcmnm des Neichssenders Sluttvari

Dienstag , 21 . Februar : 6 .00 Akorgenlied , Zeitangabe Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2 , Abenvnachrichten , Landmirtschast -
liche Ätachrichten , 0,15 Gymnastik , 0110 Frühkonzert , Frühnachrich -
ten . 0 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Blarktberichte ,8 .10 Gymnastik , 8 .30 Musik am Morgen , 9 .20 Für Dich daheim ,10 .00 Das war mein Ahn , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzeit , 13 .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert ,11 .00 Meister der Unterhaltung . 16 .00 Nachmittagskonzerk , 18 .00
Aus Narrcn -Zeit und Faschings -Leben , 19 .00 „ Las ;

' springen die
Pfropfen mit lautestem Knall , schwinge dein Szepter , Prinz
Karneval !"

, 20 00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .10
„ heute möckt ich wa ^ Närrisches tun "

. 22 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22 .20 Politische
ZeUungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22 .35 Denn einmal nur
im Jahr ist Karneval !. 21 .00 Nachtkonrert

Mittwoch , 22 . Februar : 0 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten . Landwirtschaft¬
liche Nachrichten , 6 .15 Gymnastik , 630 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte , 8 . 10 Gymnastik , 8 .30 Moraenmusik , 9 .20 Für Dich daheim ,
10 .00 Adalbert Stifter , 10 .30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert . 14 .00
Aus Onern des Auslandes , 16 .00 „Kaffee verkehrt aus Wien "

,
18 .00 Aus unserer Wunschmappe , 18 .30 Aus Zeit und Leben ,
19 .00 „Bremsklötze weg !" . 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . 20 .10 Eine alte Vitrine erzählt . 21 .10 Italienische Tanz¬
musik . 21 .25 Kammermusik , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungskonzert ,
24 .00 Nachtkonzert .

Donnerstag , 23 . Februar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirt¬
schaftliche Nachrichten . 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt¬
berichte , 8 .10 Gymnastik . 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9 .20
Für Dich daheim , 10 .00 Volksliedsingen . 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht . 13 .15 Mit¬
tagskonzert , 14 .00 „Zauber der Stimme "

. 16 .00 Musik am Nach¬
mittag , 18 .00 Aus Zeit und Leben . 19 .00 Melodie und Rhyth¬
mus , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „ Singen¬
des , klingendes Kassel "

. 21 .00 Genius der Arbeit . 22 00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht , 22 .30
Volks - und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtkonzert .
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Werde Mitglied der RSV.

Kleines Sportallerlei
Glückwünsche de» Führer «. Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht sandte an den Kommandeur des Gebirgs¬
jäger -Regiments 100 in Reichenhall folgendes Glückwunschtele¬
gramm : „ Ich spreche der Patrouille Ihres Regiments zu ihrem
Sieg im Militärpatrouillenlauf anläßlich der Skiweltmeister -
fchasten meinen Glückwunsch aus und meine besondere Anerken¬
nung .

" — Der Führer hat auch Gustl Verauer zu seiner groß¬
artigen Leistung bei den internationalen Skiwelt,neifterschastrn
telegraphisch feine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen .

Weltmeister im Eiskunstläufen wurde der Engländer Graham
Sharp , der am Samstag in Budapest allen seinen Mitbewerbern
klar überlegen war . Der deutsche Meister Horst Faber , der nach
der Pflicht den zweiten Platz innxhatte , mußte auch noch Tom -
lins - Egnland den Vortritt lassen . Das Ergebnis lautete : 1 .
Sharp - Enzland , Platzziffer 5 , 377,5 Punkte ; 2 . Tomlins - England
11/372,58 ; 3 . Faber - Deutschland 15/367,8 ; 4 . Nada -Deutschland
24/362,5 .

NS .- Winterkampsspiele in Villach . Mit dein Spezialsprung¬
lauf , dem einzigen Einzelweltbewerb der Veranstaltung , wurden
die NS . -Winterkampsspiele abgeschlossen . Mehr als 20 000 Zu¬
schauer waren Zeugen herrlicher Sprünge . Mit dem neuen Ne -
kcrdspruag von 76 50 Meter im zweiten Durchgang gewann
Köhler ( ss - Oberabschnitt Süd TV .) bei Note 216,6 und einem
62er bei zuerst verkürztem Anlauf

Das deutsche Motorsport - Abzeichen, das der Führer gestiftet
hat , wurde am Sanistag iin Beniner Ufa - Palast von Korps¬
führer Hühnlein erstmals verliehen . 63 Männer und drei Frauen
erhielten das Abzeichen in Gold , 57 in Silber und 167 in Eisen .

Weltmeister Erich Metze ging bei einem 50 - Kilometer -Dauer -
rennen in Antwerpen an den Start und siegte mit 150 Meter
Vorsprung vor dem Franzosen Auguste Wambst , dem Holländer
Meulemans und dem deutschen Exmeister Adolf Schön .

Ohne Italiener wird in diesem Jahr die Tour de France
gefahren . General Vaccaro , der Führer des italienischen Sports ,
hat diesen Entschluß den Veranstaltern der Tour osfiziell mit¬
geteilt und das Startverbot auch auf die ständig in Frankreich
lebenden italienischen Rennfahrer ausgedehnt .

Ueberrajchungen brachte die Vorrunde um den Adlerprcis der
Handball -Gaumannschaften . So mußte der Gau Mitte , der in
diesem Wettbewerb in den beiden letzten Jahren eine Sonder¬
stellung eingenommen hatte , gegen Westfalen ausscheiden , das
in Minden 7 :5 in der Verlängerung siegreich blieb . Die übrigen
Ergebnisse waren : in Geislingen : Württemberg — Ostmark 8 : 9
nach Verlängerung ; in Wiesbaden : Südwest — Hessen 4 : 7 ; in
Karlsruhe : Baden — Mittelrhein 8 :2 , in Leipzig : Sachsen
gegen Bayern 15 :8 ; in Hamburg : Nordmark — Berlin - Kur¬
mark 10 : 13 ; in Lintfort : Niederrhein — Niedersachsen 13 : 7 ; in
Ovoeln : Schlesien — Pommern 5 : 2

Frühjahrswakdlöufr des Kreises Karlsruhe
i Auch Durlach und die umliegende « Ortschaften .

Jdhre vertreten . ^

Am 12 . März 1939 , vormittags 10 uHr , sinder , die s
Waldläufe des Kreises Karlsruhe statt und zwar
ruhe mit Start und Ziel MTV .-Platz .

Es wird in folgenden Klassen gelaufen : Klasse K - k>n
gang 1920/21 3000 m ; Blasse 6 : HI . . Jahrgang 18->2
i .500 m ; Klasse O : Frauen 1200 in ; Klasse v :

'
Mädchens

Klasse k : Alte Herren , Jahrgang 1907 02 3000 nr -
Alte Herren , Jahrgang 1901 und ältere 1500 nr ; Klaffest
sünger (startberechtigt ist nur , wer noch nie einen i ^
Platz in Lauswettbewerben belegte ) 3000 m ; Klasse tk - ^
3000 m ; Klasse ) : Männer 6000 m . Startberechtjn .

' ? ^
NSRL .- Mitglieder des Kreises Karlsruhe , die im
für 1939 gültigen Reichsbundpasses sind , die Ange ^ ^ .

^
Wehrmacht und des RAD ., soweit ihr Standort ;

*

reich des NSRL . -Kreises Karlsruhe liegt . ^
*

wird als Einzel - und Mannschuftslauf durchgefjH ^
Mannschaft besteht aus 4 Mann , von denen die 3 » h -
wertet werden (Punktwertung ) . Die niederste PunkhM

'

scheidet . Für Frauen und Mädchen ist folgende ReM, ^
troffen : Für Frauen und Mädchen werden nur Man, !? ^
läufe ausgetragcn . Die letzten 20 Bieter der Str « K

^

geschloffen , d . h . Hand in Hand , zurückgelegt werden ,
schäften , die diese Bestimmung nicht einhalten , werden nj^
wertet . Die Mannschaft besteht

'
aus 4 Frauen oder Mjg»

Unsere Handballer
der Kreisklaffe sind auch in den kommenden Wochen wch- i
tio und melden folgende Spiele : Staffel 1 : 26 . 2. 2g H« -,

'

geg . Rüppurr , 13,45 Uhr ; 5 . 3 . 39 Durlach 2 — Polizei . «
Uhr ; 19 . 3 . 39 Wössingen — Durlach 2 ; 26 . 3 . 39 Tv .M ,
geg . Durlach 2 ; 2 - 3 . 39 Nordstern Rintheim — Durlach z - ,
39 Durlach 2 — Wössingen ; 23 . 4 . 39 Rüppurr — Durlach ;

Für Sauberkeit , soziale Gerechtigkeit , gegen dir
nellen Störenfriede kiimpst heute wie immer „Der SA
die Kampszeitung der braunen Sturmkolonnen , die

Wochenzeitung für das ganze Volk !

Druck und Verlag Adolf Dup », Kommanditgesellschaft, ! ^
Mittelste . 8. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 58, Fens « . ,
Hauptschrtftleiter und verantwortlich für Politik und j
Robert Kratzerl ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verant,
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich fftzl
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . I

Zur Zeit i« Preisliste Nr . 4 «ülti .

^ m Sonnabend , den 18. d . Ms .,
naekmittaxs ' /. 4 Mr , drei Taxe
vor ihrem 67 . Oedurtstax , ist
unsere Uede , herrensAutv krau ,
Llutter,Schwiegermutter , 6roiZ-
mutter , Schwester , Schwägerin
und Taute gsb . Kinkel «

voll uns gegangen .

Nachdem wir sie beule ru ikrer letzten Ruhe¬
stätte begleitet baden , strängt es uns , allen jenen
derrliedst 2U danken , die idr während ihrer
Reideosseit kreuud u . Röder waren u . uns auch
jetzt in unserem Schmers Teilnahme bekundeten .

Xarlsrube -Viirlgch ,
Rerliu -kolsdam ,

den 20. kvbruar 1939.

8 « rrrr » r» l »
HN «Lv H » i»»li»LvI >, geb Rust

L" »«Vss 5il kl cjcis bewäkrle 5Mel rum klarrpülen, Kruken vnr! kleckentien« !

klewlsss MSrrareo
krrm ollsr Vltve

mögl . mit Kvchkenntriissen für
den Vormitag bei gutem Lohn
gesucht . Evtl Zimmerm Dampf
Heizung u fliehendem Wasser .

Näheres unter Nr . S8 an den
Verlag .

Ehrliches , fleißiges

Mädrven
das schon in Stellung war aus

1 oder 15 März gesucht .
Adressen abzuaeben im Verlag

Dsvl . rimmer
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

i - LLies Ammer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

l ) LNk83AUN §
kür die viciou Reweiss Lukriedtiger Teil¬

nahme beim Tode unseres lieben V-aters

sagen wir herrlichen Dank kesonderen Dank
der Rervitsebakl Rotes Rreus vuilasb , derkvuer -
wekr , dem Oesangvorein hiodertakei und der
Rriegerkameradscbatt , die iiir langjähriges Mit¬
glied durvlr Naobruke und aufrichtige Worte
ehrten , kernvr danken wir allen , die ika während
seiner Krankheit mit Rvsucben und l .iebesgabva
erfreuten , iür die vielen Kraus - und Rlumen -
spendvu und denen , die ikn sur letzten Rübe
begleiteten .

Ourlack -Kus , den 2t . kebruar 1939 .
vis trauernden Hinterbliebenen :
k'amilio ^okannes
k^amrlie klmil 6sr § § ötr .

pulren unct

^ legsn clen

MWes tztasistheLter
Fasnacht im Staatstheater

Dienstag . 2l . Februar 1ÜSS
Außer Miete

Der Gras von LliMSurri
Operette (Neufassung ) von Lehar
Dirigent : Born Regie : Michels
Metwirkende : de Freitas , Lullen¬
gaß , Leininger , a G , Gau her
a w , Grötzmaer , Köhler , Linde¬
mann . Michels , Kiefer . Rwmiu »
Ansang20llhr Ende nach 23 Uhr

Preise 1 .05 — 6 .35 »ck!

Inserieren bringt Erfolg

Euteryalrenes

lllsvler
billig abzugeben Fechtstr . l , III

Lu v ^ illLLkutork :

Zwei L-tür . Kallen lChiffonier )
sowie eine Waschkommode alles
poliert .

Zu erfragen im Verlag .

« sskerit
mi ' Olesiell für IO > ! zu verkaufen
Anzusehen bei Blechnerei Bull

Königstraße 4 .

lleulo » roüer

§ ü >Iukrsmdo

I

SlNlUß -NllMMkl
,8 oi » n « " *^V» ? iu der

r -rlmUi'Wliiiliüg
auf 1 April gesucht . Angebote
unter Nr . 97 an den Verlag .

Zwei saubere gut

«Miene Zimmer
sofort zu vermieten

Zunststraße 4

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

Zuverlässiger pünktlicher

IVIaniL
( ev . Radfahrer ) für täglich
werktags ab 12 Uhr 3 Ltua den

gesucht .
Adressen abzuaeben im Berk

imtPatentachie , neuwertig wem n
Platzrm nael billig zu ve,lausen
Karl Gchring , Mutelsrraße 20

vis

IAeius
Im

„Ä «ttlac6s»" Sa

Velo bsater Ver

Gcw .mnourzuz
5 . Klaffe 52 . O - c^ s.'i - OütScuIsl:, - (213 . P -msj . ) Klaffen

Ohne Gewähr Nachdruck ma

Ans jede gezogene Rümmer sind zwei g ' ricb hole Gcrmrr
gefallen , und zwar je einer cus die Lose gleicher NM»

in den tciden Ab1cil » nz : n l und II

13 . Z/ehllngskag 13. vcKuäl l

In der heutigen VormittagSzichung tourdrn ge/cin
U Gewinne , u 10 060 '.0M . SSÜ516 ^
4 Gewinne zn 5VOO NM . 315372 326 -1CS

14 w- winne zn 30iX> !KM . 87IL0 I1177I I2605I 1LS1LS
192188 2SSÜ15 « r -N10 Gewinne zu 2UöU NM . 22949 48226 26S6S0 396546

48 Gewinne zu IM.0 RM . 17801 44261 4LC45 08888 ,
106751 II I682 I2SOS7 132696 142752 I440I5 ' 45862 1632- » ^
2021I I 216712 239677 253849 308883 S53346 354708 2667 -- -

^
-

60 Gewinne zu 500 « M . 2423 8273 >2327 IS16I ,2 ^ n
47198 - ^ ' - ^
11437
2381 k. _ _ _ . . _ „ „ „322057 332348 340528 340293 343022 349419 322273

182 Gewinne zu 300 NM . 5633 12299 13728 14532 2/2A ^
3SS04 492L3 52027 52428 61398 63378 65141 71155 ^ 0- .^
93940 116739 >18479 131366 134628 IZ90 ! 0 I4772 -> kNA,2
164778 169981 170576 173725 174277 179335 180567 16123< ^187102 167468 182014 , 82011 192825 >84234 199349 2012^ , ^
202S49 207760 222203 224519 230768 232234 232926 234A ° , 7-7,
253312 255680 257842 259617 266362 2705L2 273723 274W
278282 286369 287473 305481 307031 308220 312380 3132» ^
323712 328204 331612 345885 348766 348303 351349 35WA ^
355054 357673 384974 378006 383518 385337 3863 ^5 sSvwo
392536 398368 328577

Außerdem wurden 4660 Gewinne zu >e 150 RM . üezor' " -

c:ci :a

2 Gewinne -u 6000 RM .4 Gewinne zu 3000 9iM.
16 Gewinne zu 2000 ^rM .

246913 330318 341312
56 Gewinne zu 1000 RM .

, 72078

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gczv -
2 Gewinne zu 5VOOO RM . 152701, - - - - 297745

183741 331133
6663 I 033S 38233

3412 5696 26295 30851
79611 83229 89780 108046 121428 >45537 143964
205834 242362 244279 251740 252516 259145 261579 2784--»-

^329016 334081 388260 395802 397153 . R?
94 Gewinne zu 500 RM . 15165 20861 25213 2S02 2-A - IIk>

31911 40127 56072 59532 59766 61747 62569 102--v ^
12,125 122341 134041 134079 , 61865 164734 168263 ISIMq
2097SS 225296 225323 230452 238241 249970 253607 258^ i
2888 " , 3I5I38 316442 323871 326366 336421 350884 - 52» -
370322 375842 378257 383507 365417

220 Gewinne z» 300 RM 3370 452 » 8033 5372 " Atz s"
19251 23513 27669 28273 30520 34,11 34283 35846 4»^ ^47803 61346 65786 68208 66755 689,3 72559 72878
60419 66562 88684 92318 92570 96022 >01723 102^ ^
104413 113625 118SOO 125363 , 30973 133749 ' 30473 13x ^ - 1«
141657 147056 >48074 151926 154233 156555 153174
1SI763 >64544 166030 >70365 , 70636 175330 178360 WAZ -
187053 . 180510 191182 194332 186727 197140 199124 W-Ln )
202129 203735 209419 213133 213707 217630 2282,2
229024 241,05 241505 246860 248251 249884 254862 rv ' LLA
237500 2SS393 289230 283774 286903 300365 310059 31H0 , 3
323444 334929 337076 338826 347569 348342 352072 3Svv . x
377262 380166 380733

Außerdem wurden 4604 Gewinne zu >e 150 RM .
Im GewinnraLe verblieben : 2 Gew nne zu je

2 zu je 200 000, 2 zu je 100 000 , 2 zu je ZO 000,
8 zu je 20 000, 04 zu je 10 000, 88 zu je 5000,
538 zu je 2000, 1022 zu je >000, 2720 zu je 50»,
und 122234 Gewinne zu je 150 NM.

1 0!M '2 ?
8 ZU

183 ZchT
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